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Tagesschau.
,neu«  französische Kabinettder Kammer v o r ste l l e n und

"ieiheprojekt vorlegen.
auch

wird
wieder

sich
daS

Nachrichten aus  Albanien besagen, das,  Durazzo
&7, tt  den Aufständischen genommen und der

st sich auf ein italienisches Kriegsschiff ge-
'ächtet habe.
», ®He aus  Konstantinopel verlautet , wird die
d». ? *c die letzte scharfe  Note Griechenlands nicht
Antworten.

lieg mit der Türkei«jj In Athen hält man den  K
Unvermeidlich.

♦«J®,et  Kampf um den provisorischen P
t,^ .mr  Mexiko hat Zwietracht unter de.. - „ .. .
r " der  Friedenskonferenz in Niagara Falls her-

r r ä f i 6 c n.
den Delegier-

Nutzlands Einmischung.
liv Hoffnung illusionskräftiger Gemüter, daß mit dem
^fgn dxx letzten Parlamentswahlen in Frankreich der
^ ^ nchegedanke endgültig begraben sei, dah Frankreich
.̂" ich und vertrauensvoll in Deutschlands dargereichte

^denshand einschlagen werde, wird sich gewih nicht er-
v und vertrauensvoll»rie

Denn ein gewaltiges Hindernis türmt sich empor:liilll

-taub verlangt die Anfrechterhaltung der dreijährigen
sttẑ deit, mit deren Abschaffung der Revanchegedankc

Ruhland will die Fortsetzung der Revanchepolitik.
Bat ein Recht, dies zu fordern, Frankreichs Diploma-

ÜOf» dazu verpflichtet, und auf Grund dieser Zusage
^ ^ ^ s<tnd seit einigen Jahren die eigene Rüstung enorm

Sst der Revanchegedanke von der Seine zu'- Newa ver-
tndl̂ SBiH Rußland den Krieg gegen Deutschland? 11n-
bvln ^ wer ist es, sich von dem komplizierten Mischmasch
fcilä er  sentimentaler und wirtschaftlicher Einflüsse ein

SU^ °chen , die das Zarenreich leiten. Wir glauben
W s kutan, daß Kriegsdurst die Petersburger Negierung
^ .^ trsrechterhaltung der dreijährigen Dienstzeit fordern

tee5tn  es auch der Kriegsminister Suchamlinow ist,
Kampf- und Alarmruf ausstöht: „Rußland isto öen

f rTc**, es verlangt , daß Frankreich es gleich-
dgz 8 s e i!" Vielmehr ist es das russische Geldbedürfnis,

französische Rüstung der Revanche verlangt . Das
hty  Paradox klingen. Aber seit einem Vierteljahrhnn-
He * Frankreich finanziell ausgcbentct. Min-

^er dreifache Betrag der Kriegsentschädigung an
l»>iz ^ "tld ist bereits während dieser Zeit nach Rnß-
»kx̂̂ ^ onbert, ohne baß dieses eine Hand für Frankreich

^schweige denn das Schwert gezogen hätte. Diese
»iz " t̂poiitik beruhte auf dem Bündnis , und das Bünd-

dem Revanchegedanken. Daher versiegt mit der
«B,5- 4tt̂ e die Geldquelle. Ihr plötzliches Versagen bedeutet. v *v V27tu *queue . -vyijt viu ^ nu/e » ouiuhui vcucuici

Bei to.eftt  Nuin Rußlands , wo nicht nnr die Organisation
B«z ^ E»ng, sondern auch die hypertrophische Entwickelung

^ ^Eaftslebens wie des ganzen Anleihesystems auf
^ Ucue Golöströme aus Frankreich aufgebant sind.

Itzez auf der Hand, daß auch ein radikal-sozialisti-
ifkê 's ^ isterium es noch nicht wagen darf, Rußlands

^ du verscherzen, selbst wenn es dazu Neigung
»istvd, c' ^ as Risiko, Frankreich zu isolieren, wird nic-
SfUj 9e 9j 8en "ollen . Die Voranssetznng wäre eine gleich-

^ ^ r̂ständigung mit Deutschland.
I* Deo,,̂ Ee , mit Frankreich in Frieden zu leben, ist der
diesig herrschende. Aber von der Betätigung
-in
^4t

tns bis zum Abschlüsse einer Entente oder
^trständigung irgendwelcher Art ist doch noch ein
9 e.f ct  Weg . Nach dem vierzigjährigen Revanche-

^4t , ^er einer schwachen Kammcrmajoritüt
öt |tn § zu veranlassen, begeistert in Mariannens

** Findet sich eine französische Regierung,
i ît dem Kriege die erste sein, die feierlich und

^ fteite”0 E.Eärt , sich ehrlich auf den Frankfurter Frieden
sie nach einem solchen Bekenntnis nicht von

utrüstungssturm weggefcgt, wie das Ministerium
z ^ evdn̂ könnte man anfangen, Vertrauen z» fassen,
« fr»» flU(̂ du einem so temperamentvollen Volke wie

-«fischen, die Vernunft über die Leidenschaft
tzjz eiCt'

Je6tn, diesem Tage müssen wir weiter en vedette
dir Bei;, U,,en" >r weiter die Opfer bringen , die der Schutz
'u viö9,^ -^ " "5en verlangt . Die Klugheit gebietet uns,
^'!chu> 'Nlter Zurückhaltung auch den Schein einer Ein-
.̂ eit °^et  Körung des Entwicklungsprozesses zu
^rs °Ber mit dem Märchen des deutschen Triumph-
^ ktlernn®^ reit tneöe§ im Auslande gearbeitet wird,

Liscĥi Aufklgrung nicht zurückzuhalten,

Zu Villas siegreicher Armee.
Bon unserm nach Mexiko entsandten Sonderberichterstatter.

Parebas , 28. Mai.
Es sind Städte in Mexiko, die mit amerikanischer

Schnelligkeit ivachsen. Sv war Torreon vor 15 Jahren noch
ein armseliges Dorf . Jetzt freilich merkt man an allem
den Krieg, doch ehe die Revolution ausbrach, war cs eine
aufstrebende elegante Stadt.

Ich saß allein mit Herrn Wiegand im Deutschen Klub.
Er ist der einzige Deutsche, der zusammen mit einem Eng¬
länder es hier ausgchaltcn hat. Bevor die Revolutionäre
die Stadt nahmen, hatte er Türen und Fenster mit zoll¬
starken Eisenplatten gesichert. Dahinter erwartete er den
Sturm . Zwei Stunden lang schossen sie und arbeiteten mit
Aexten und Brecheisen. Es ist ein großes Geschäft, dem
Miegand vorsteht lind gute Beute wartete der Rebellen.
Endlich kamen ein paar Führer , die dem Sturm Einhalt
taten. Aber sie nahmen den Deutschen und warfen ihn ins
Gefängnis . Er war zu gut Freund mit der Regierung ge¬
wesen. Nur durch seine guten Beziehungen — er ist sieb¬
zehn Jahre im Lande und mit einer Mexikanerin ver¬
heiratet — und durch Zahlung von 1000 Pesos, d. i. 2000
Mark, konnte er sich loskaufen.

Dann wurde die konstitutionelle Regierung eingerich¬
tet und für einige Zeit waren wieder leidlich sichere Ver¬
hältnisse, — bis zum Veracruz -Zwischenfall, wo alle Hals
über Kopf das Land verließen.

Ein paar Fremde haben sich wieder ins Land gewagt,
darunter der deutsche Arzt der Stadt . So saßen wir in
kleinem Kreise, etwa sechs oder sieben im Deutschen Klub
zusammen, bei frischem kalten Bier , — die Flasche zu fünf
Mckrk.

Das Klubhaus an der palmengrünen Plaza ist ein
großes schönes Haus , mit der unvermeidlichen Kegelbahn
der Deutschen. Vor der Revolution hatte der Klub über
100 Mitglieder , jetzt ist'S deren einer. Die Familien sind
alle ins Ausland in Sicherheit gebracht.

Am nächsten Tage ging ein Militärzug ins Haupt¬
quartier . Ich hatte durch Wiegands Vermittlung , der als
stellvertretender Konsul fungiert — der rechtmäßige ist ge¬
flohen — einen besonderen.Paß, erhalten, der mich der Ob¬
hut aller Behörden empfiehlt. 'Ganz schön, aber in solchen
Ländern gilt nur eins : Hilf dir selbst.

Nach einigem Suchen finde ich den richtigen Zug.
Erster Klasse steht auf meinem Militürbtllett . Da ŝind
Wagen mit Schwellen beladen, darauf haben sich'S Sol¬
daten mit ihren Familien bequem gemacht, ich schätze, das
ist dritter Klasse. Zlnderc haben sich auf den glatten Dächern
der Vieh- und Güterwagen niedergelassen. Mittels Stecken
und Gewehren haben sie Decken als Schutz gegen die
Sonne ausgespanntj das mag zweiter sein. Ein Güter¬
wagen endlich ist mittels einer wagerechten Zwischenwand
in zwei Hälften geteilt . Das ist wohl erster Klasse. Ich
steige auf die obere Pritsche.

Nach stundenlangem Warten geht'S gegen Mittag los.
Die Soldaten auf den Dächern knallen ein Frendenfeuer
ab. Das ist überhaupt eine Eigentümlichkeit der Mexi¬
kaner. Sie knallen bei jeder Gelegenheit. Bei Ankunft
und Abfahrt von jeder Station wird geschossen. Einige
machen sich das Vergnügen, die Telegraphenleitung ent¬
zwei zu schießen. Mit surrendem Klirren lösten sich die
Drähte von den flaschengrünen, zersplitternden Iso¬
latoren . Auf jedes Kaninchen, jeden Vogel, der sich längs
der Bahn zeigt, wird losgepfeffert. So ist denn auch der
Munitionsverbrauch in den GefeckstLn geradezu ungeheuer¬
lich auf beiden Seiten . Jeder Mann ist ein wandelndes
Munitionsmagazin . Ich sah Leute mit sechs Patronen-
gurten , vier über die Schultern und zwei um den Leib.

Mit mir auf der oberen Etage ist ein mexikanischer
Major , ein Soldat mit seiner Frau , — sie ziehen zusammen
in den Krieg, — und ein Zivilist . Das untere Stockwerk ist
vollgepfropft mit Soldaten . Ein Veteran ist unter ihnen.
Ihm fehlen auf der rechten Seite Arm und Bein . Er geht
mit Eiern und Zigaretten zur Armee. Nie sah ich einen
vergnügteren Krüppel. Er macht ständig Witze und auf
den Stationen hüpft er mit unverständlicher Behendigkeit
aus und wieder in den Wagen.

Wir liegen nebeneinander auf dem Bauch vor der
offenen Tür des Güterwagens . Die Landschaft zieht vor¬
bei wie ein Wunder. Das weite wüstenartige Feld,
Kakteen, Azaleen, dürre Palmen . Ab und zu an trockenen
Flußläufcn niedrige Häuser mit flachen Dächern, Mauern
aus sonnevgebrannten Lehmziegeln. Eukalyptusbäume
geben spärlichen Schatten. Dann Felder , Mais und
Baumwolle.

Wir fahren im breiten Tal , zu beiden Seiten laufen
die Berge mit. Bei Sun Pedro führt zur Regenzeit der
Damm durch einen breiten See. Jetzt stehen nur ab und
zu weite Lachen. Aber sie machen das Feld grün . Wie mit
frischer Farbe überstrichen sieht hier Gras und Busch aus.
Am Wasser weidendes Vieh. Soldaten springen vom lang¬
sam fahrenden Zug und schöpfen das lehmige Naß. Die
Sonne dörrt die Dächer der Wagen und die Kehlen.

Wir haben ein gemeinsames Mahl . Die Mexikaner
laden mich freundlich ein. Ich steuere dazu bei, was ich
habe. Der Krüppel reicht uns Vero hinauf. Es sieht grün
aus wie Absinth und schmeckt nach frischem Gras.

Die Dämmerung kommt mit farbiger Palette . Breite
purpurne , karmoisinrote und orangefarbene Lichter unter
zackigen Wolkenrändern. Die Berge stehen tiefviolett, wie
von mattem inneren Licht erleuchtet vor blauem Himmel.

Der Zug geht nur bis Hippolito, wo wir am nächsten
Morgen sind. Am Mittag geht ein Train leerer Vieh-
ivagen weg. Wir fahren mit in einem Lvkomotivführer-
wagen. Alle Stationsgebäude und Häuser längs der Bahn
sind zusammengeschossen und niedergebrannt . Das Zug¬
personal wohnt mit seinen Familien in besonderen Wagen,
die sic hinter der Maschine mitführen.

- . , KoLin Roß.

Was nun?
Durazzo angegriffen . Erfolge der Auf¬
ständischen. — Oberst Thompson gefallen.

Fürst Wilhelm in Sicherheit?
Da? albanische Drama neigt seinem Ende zu. Nach

den aus italienischer  Quelle stammenden Meldungen
sollen die schwärzesten Befürchtungen eingetroffen sein:
Durazzo sei gefallen , der Für st auf ein
Kriegsschiff geflohen und die siegreichen
mohammedanischen Truppen hätten ein
Blutbad unter der Bevölkerung an gerichtet.
Die österreichischen  Meldungen dagegen behaupten.
Durazzo halte sich noch.  Aber auch in der öster¬
reichischen Beleuchtung ist die Lage dez Fürsten unhalt¬
bar.  Im Nachstehenden geben wir die Depeschen, nach
ihrem Ursprung zusammengestcllt. wieder:

Nachrichten aus italienischer Quelle.
Rom.  15. Juni . fTelegr.j

Wie ans Durazzo  verlautet , befinden sich die Rc-
giernngstrnppe « ans dem Rückzug.  Die Stadt
soll von den Anfständischengenommen sein und Fürst
Wilhelm habe sich aus ein italienisches Sta-
tionsschisf eingcschifft.

Einer Depesche des „Giornale d'Jtalia " znsolgc hat die
Lage in Albanien eine ernste Wendung genommen. Der
Angriff ans Dnrazzo durch die Rebellen war ein ü b c r -
ans heftiger.  Nach dem Kampfe erfolgte ein regel¬
rechtes Massaker. Außer Oberst Thompson sollen noch
mehrere holländische Offiziere gefallen
sein.

Nom , 13. Funi . sTelear .)
Die römische „Agencia Stephani " meldet, daß der

Kampf in Durazzo biS 1.2« Uhr nachmittags ange-
dauert  habe.

Aus österreichischerQuelle.
Wien,  15. Juni . sTclcgr.j

Die bis jetzt vorliegenden Meldungen auS Durazzo be¬
sagen. daß die Ansständischen in der Frühe des Montags
in großer Zahl von den Bergen herabstiegen und Durazzo
angriffen Die Wachen waren jedoch aus dem Posten, und
so gelang die Ucderrumpelung nicht. Nach mehrstündigem
Kampfe wurden die Rebellen,  die durch das Feuer der
Maschinengewehre und der Schnellscnergcschützereihenweise
niedcrgcmacht wnrden, mit großen Verlusten zurückge-
schlage «. Nach demFalldesOVerftenTompson
nahm Fürst Wilhelm selbst die Leitung der Verteidigung
Durazzos in die Hand. Er hasst, die Stadt halten zu
können bis zum Eintreffen von Verstärkungen.

Die Aufständischen werben durch ihre Freunde in Du¬
razzo, mit denen sie ständig in Verbindung stehen, von allen
Vorgänge» unterrichtet. Die Lage des Fürsten Wilhelm
wäre nicht so schlimm, wenn er nicht von einer Schar von
Verrätern umgebe»  wäre , die er für sei«» Freunde
hält. Der größte Teil der Rebellen, die etwa «000 Mann
stark sind, besteht ans ehemaligen türkischen
Truppen.

Wie «. 15. Juni . sTclcgr.j
Aus Durazzo  meldet der Draht ferner: Die hollän¬

dische« Osfizierc leisteten bei der Verteidigung Bewunde¬
rungswürdiges. Um 6 Uhr früh konnte der An¬
griff der Rebellen als abgeschlagen gelten,
allein die Anfständischen gingen mit erneuter Heftig¬
keit zum Angriff über.  Oberst Thompson  wurde
durch einen Gewehrschuß getötet.  In Durazzo brach
eine heillose Berwirrnng  anS , fast die gesamte Be¬
völkerung flüchtete auf die Kriegsschiffe, auch das deutsche
Kriegsschiff soll Flüchtlinge an Bord genommen haben. Die
Vertreter der Mächte kamen überein, die Landungs¬
truppen zur Verteidigung der Gesand tschas,
tcn zu verwenden.  Der Konak des Fürsten wird von
italienischen und österreichischen Matrosen bewacht. ES
verlautet, daß die Fürstin «nd die Kinder des Fiirsten-
paares ans ei« Kriegsschiff in Sicherheit gebracht worden
sind. Der Kampf bauert « och an , die Stadt ist
in Gefahr.

Kein Mensch kann Voraussagen, was nun werden wird.
Europa hat bisher viel geredet und wenig gehandelt. Ob
sich Oesterreich und Italien jetzt zu energischen Taten aus-
raffen werden, steht dahin. Die Lage ist heute jedenfalls
verwickelter, unklarer und gefährlicher als je zuvor.

*

Aus Paris  wird gemeldet, daß der Kreuzer „Edgaro
Ouinet " Befehl erhielt, sich unverzüglich nach Durazzo zu
begehen. ' . . "
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DLe Trinksprüche von Konstanza.

Bei öem Galadiner in der königlichen Residenz in
Konstanza  brachte König K arol  folgenden Trink¬
spruch  aus:

Mit aufrichtigster Freude begrüße ich die Ankunft Eurer
Majestät und Familie auf rumänischem Boden. Wir er¬
blicken in dem glücklichen Ereignis einen neuen Beweis
für die Gefühle der F r e u n dscha f t, welche Eure Maje¬
stät mir seit langen Jahren in so rührender Weise bewiesen
haben. Die Erinnerung an die Huld und die Herzlichkeit
Eurer Majestät gelegentlich meiner Reise auf russischem
Boden bleibt unauslöschlich. Ebenso werde ich den Besuch
öer̂ kaiserlichen Flotte im Hafen von Konstanza und den
Besuch des Großfürsten Nikolaus Mi <bailowitsch nicht ver¬
gessen, aus dessen Händen ich den Marschallstab der rus¬
sischen Armee empfing, als ein Zeichen des Gedenkens an
die Waffenbrüderschaft  ans den Schlachtfeldern
Bulgariens unter der ruhmreichen Regierung von Eurer
Majestät erhabenen Großvater . Diese kostbaren Pfänder
'des Interesses und der Sympathie für uns können in allen
rumänischen Herzen nur erhöhte Freude wecken, und in I
dem meinigcn besonders erhöhte Dankbarkeit, können nur
dazu beitragen, die ausgezeichneten Beziehun¬
gen  zwischen Rußland und meinensnLande, die so glücklich
ängcknüpft worden sind, noch f est er zu gestalten.
Eurer Majestät edle und hochherzige Initiative yur Errich¬
tung der Haager Friedenskonferenz ist ein sicheres Unter¬
pfand dafür, daß Eure Majestät die Dienste würdigen, die
Rumänien der Sache des europäischen Friedens während
der Ereignisse leisten konnte, welche sich im Jahre 1918 aus
der Balkanhalbinsel abspielten. Das beständige, unverrück¬
bare Ziel Rumäniens ist es, durch ein stabiles Gleich¬
gewicht und herzliche Beziehungen zwischen allen Balkan-
staaten zur Erhaltung eines wohltätigen Friedens beizu¬
tragen, 5er allein es diesen Staaten gestatten kann, die
Wohlfahrt zu verwirklichen, nach der sic streben. Aus inner¬
stem Herzen heiße ich Eure Majestäten willkommen und
danke dem Kaiser für alle die huldvollen Aufmerksamkeiten
gegenüber meinem Lande, das sich vollkommen den heißen
Wünschen anschließen wird, die ich hege für Euer Majestät
persönliches Glück und für das Eurer Majestät erhabener
Familie , für die Wohlfahrt Ihres großen Reiches und für
die tapfere kaiserliche Armee, mit der mich so viele teure
Erinnerungen verbinden. Es lebe Seine Majestät, Kaiser
Nikolaus und Ihre Majestät, die Kaiserin Alexandra Feo-
dorowna!

Der Zar antwortete auf den Trinkspruch des Königs
von Rumänien folgendes:

Die herzlichen Worte, mit denen Eure Majestät uns so¬
eben auf rumänischem Boden willkommen hießen, haben
mich tief gerührt . Dank der freundschaftlichen Traditionen,
die unsere beiden Länder immer vereinigten, wurden die
Bande,  die uns verbinden, durch die ruhmreichen, ge¬
meinsamen Erinnerungen und die aufrichtige persönliche
Freundschaft noch f e ste r geknüpft.  Ich bin glücklich,
heute den Wunsch verwirklicht zu sehen, den ich seit langer
Zeit hegte, Eurer Majestät in Ihrem eigenen Lande münd¬
lich meine herzlichen Gefühle ausdrücken zu können, die ich ,
für Eure Majestät empfinde. Unter der Aegiüe Eurer
Majestät hat Rumänien einen bemerkenswerten Auf-
schwung genommen und eine hohe Entwicklungsstufe er¬
reicht. Nirgends konnten die erlangten Erfolge aufrich¬
tigerer Genugtuung begegnen als in Rußland wo man
von jeher gewohnt war , an den Geschicken der
Nachbarländer gleichen Bekenntnisses leb¬
haften Anteil  zu nehmen. Von diesem Sympathie¬
strom, der ganz natürlicherweise die russischen Herzen
unserem rumänischen Freunde . zuführt, haben sich der
Prinz und die Prinzessinnen von Rumänien persönlich ge¬
legentlich ihres Besuches vergewiffern können, den sie uns
absiatteten und der uns so große Freude bereitet hat. Sich
stützend auf die gegenseitige Sympathie der beiden Völker,
entspricht die Freundschaft zwischen Rumänien und Ruß¬
land gleichzeitig den historischen Traditionen und Inter¬
essen der beiden Länder. Ich sehe zu meiner großen Freude
in der Solidarität dieser Interessen ein Unterpfand für die
glückliche Entwicklung der Beziehungen der Freundschaft
und einer guten Nachbarschaft. Eure Majestät haben ge¬
ruht , auf die heilsamen Wirkungen einer friedlichen Politik
hinzuweisen. Es ist mir besonders angenehm, bei dieser
Gelegenheit dem wohltätigen Einfluß Anerkennung zu
zollen, der letzthin von Rumänien unter der weisen Leitung
seines Königs ausgeübt wurde. Das von Eurer Majestät
vollendete Werk des Friedens hat Eurer Majestät die An¬
erkennung der Völker erworben und bas Prestige des Lan¬
des noch erhöht. In der Hoffnung, daß nichts die fried¬
liche Entwicklung Ihres Reiches stören wird, erhebe ich
mein Glas auf das Wohl Eurer Majestät, Ihrer Majestät,
der ganzen königlichen Familie und ans das der tapferen

rumänischen Armee, deren schöne Regimenter ich soeben
mit aufrichtigem Vergnügen bewunderte und deren ö. Ro-
sioriregiment ich angehöre: Es leben der König und die
Königin!

MnioOMk  frt 'loa in Der Deinmins.
Dem geschlossenen Vertretertag vom Samstag folgte

am Sonntag der öffentliche Parteitag  im Hohen-
zollernsaale in Neuwied.  In seiner Eröffnungsrede
betonte der Vorsitzende Professor Moldenhauer  die
Entschlossenheit der tags zuvor von mehr als dreihundert
Vertretern besuchten Versammlung, keine Eigenbrüöelei
innerhalb der Partei mehr zu dulden und das Bord rängen
von Sonderinteressen, das ihre Stoßkraft nur lähmen
könne, entgültig zu beseitigen. Dann sprach der Reichs¬
tagsabgeordnete W a m h o f f über allgemeine Reichs-
Politik  in schlichten, warmherzigen und sympathischen
Ausführungen . Von besonderer Bedeutung war u. a. seine
Erinnerung an eine zum nicht geringen Teil ländliche Zu¬
hörerschaft, daß die künftigen Handelsverträge nur unter
Berücksichtigung der Interessen aller Volksteile zustande
kommen dürften. Ein anderer bedeutungsvoller Hinweis
bezog sich auf die bevorstehenden Auseinandersetzungen
innerhalb der Nationalliberalcu Partei : mit Unrecht werde
Bennigsen als Zeuge für die Bestrebungen angerufen, die
Partei in eine bestimmte Richtung zu schieben: Bennigsens
Weg habe ihn nicht nach rechts und auch nicht nach links,
sondern geradeaus auf der Straße der Mitte geführt. Nach
Wamhoff sprach Dr . Strescmann  über „Volkswirt¬
schaft, Weltwirtschaft und Sozialpolitik ", allgemeine Rüch-
unö Ausblicke mit speziellen Betrachtungen über die bis¬
herige und künftige Taktik der Nationalliberalen in den
großen Wirtschaftsfragen und besonders in der Vorberei¬
tung der neuen Handelsverträge verbindend.

Am Nachmittag kam dann beim Festmahl im Kasino
Abg. Bassermann  selbst zum Wort : in eingehender
Ansprache behandelte er die Lage der Partei und die von
dem KölnerTage im Herbst zu treffende Entscheidung. Als
Bundesgenossen der sturmerprobten rheinischen Partei
rühmte er die rheinische Jugend und die rheinischen Frauen.
Er gedachte der vergangenen Größe der Partei , bis ihr
durch die Sezessionen der achtziger Jahre die Kraft ge¬
brochen sei, eine Erinnerung , die besonders zeitgemäß sei
auf einem Parteitag , auf dem der Wille der Einigkeit so
elementar zum Ausbruch gekommen sei. Nachdem der
Kampf fürs nationale Ganze die Partei im Septenatsstreit
von 1887 nochmals auf die Höhe von hundert Mandaten
gebracht habe, sei es später mühsame, ehrliche und redliche
Arbeit gewesen, sie zusammenzuhalten und zur Höhe der
jetzigen Stimmenzahl von mehr als anderthalb Millionen
anwachsen zu lassen. Nur ehrlicher Wille zur Einheit und
zur Macht vermöge diese Ziffer weiter zu steigern. Aber
wenn die Partei heute rund SOO OOO organisierte Mitglieder
aufweise, so seien 287009 von diesen weder jung - noch
altnationalliberal  organisiert , sondern eben einfach
nationalliberal , und diese werden, so meint Bassermann, in
Köln erklären, daß sie den Frieden wollen und
nicht den Streit.  sLebhafte Zustimmung.) Es sind
immer nur dieselben wenigen Leute, die sich den Ball zu¬
schleudern ans Ecken und Winkeln und sich den Anschein
geben, als ob große Truppen hinter ihnen ständen, was
nicht der Fall ist. Gewisse Differenzen freilich hat eine
Mittelpartci immer auszutragen und macht eS denen rechts
und links von ihr sicher selten recht. Aber wenn wir es
weder der „Kreuzzeitung" auf öem rechten, noch öem „Ber¬
liner Tageblatt " auf dem linken Wege recht gemacht haben,
so sind wir , denke ich, auf dem richtigen Wege. (Stürmische
Zustimmung.) lieber llneinigkeit in der Partei hat auch
Rudolf v. Bennigsen klagen müssen und sich darüber zeit¬
weise aus dem politischen Leben ganz zurückgezogen: aber
gerade seine bitteren Erfahrungen haben mich darauf ge¬
wiesen, die Einheit der Partei über alles zu
ste l l e n. Noch 1893 ging, nach den schmerzlichen Sezessio¬
nen, der große wirtschaftliche Riß durch unsere Reihen. Es
hat langer Arbeit, vieler Mühe, ehrlicher Opfer bedurft,
hier zur Einigkeit zu gelangen. Die Einigkeit aber wird
bleiben, wenn wir die zwei großen Richtungslinien stets
im Auge halten : bleiben mir national,  führend in den
großen Fragen unserer Wehrkraft, wie wir auch bisher
über Regierungsweisheit hinaus die Unzulänglichkeit
unserer Rüstungen erkannt und den Finger an diese Wunde
gelegt haben. Man hat mir an maßgebender  Stelle
bezeugt, daß die jüngste und größte unserer Wehrvorlagen
auf unsere  Aufklärungstätigkeit zurückzuführen ist, und
niemand stand treuer als wir zu öem Gedanken des
Flottengesetzes, für das wir weder einen Antrag Kauitz
verlangten , noch Missionen, so sehr wir diese schätzen.

MMnonlitfMt-d-rSdM lind mutt.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

Von Erich Julius.
(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Gesetzt, Du würdest mich besitzen." — Sie schüttelte
leise das Haupt. — „Was könnte ich Dir sein! Du verdienst
ein anderes Glück, als ich Dirs bieten kann! Du verdienst
Aufopferung, Selbstvergessen, ein Aufgchcn in Deine Per¬
son. eine Hingabe an Dich und Deine materiellen Bedürf¬
nisse. — Von diesen,Dingen fändest Du bei mir nichts, denn
ich bedarf dieses Alles, da ich nicht fähig bin, mir selbst zu
helfen. Dazu Du mit deiner Leidenschaft, und noch jun¬
gen Manneskraft , könntest doch nur Erfüllung finden, in
einer Vereinigung , die zwei Seelen zu einer neuen ver¬
schmelzend, alles Wertvolle des eigenen Wesens, das wir
einzeln darstellen, verbindend, zu einem neuen Sein , in
welchem unser Bild und unsere Wesenheit sich weiter vol¬
lendet!"

„Wir Frauen haben kein Alter, aber sobald wir vor
dieser Frage stehen, müssen wir bekennen, wie alt wir sind."

In der Seele Helds ging etwas Eigenartiges vor, ohne
daß er sich dessen klar bewußt wurde.

Er sah sich selbst, wie aus weiter Ferne, in dieser Szene
an der Seite Ginhardas.

Noch umspannten seine Blicke, in dem Taumel der er¬
träumten Seligheit , und seiner, sein ganzes Sein , — in
letzter Zeit beherrschenden Sehnsucht und Leidenschaft, —
Ginhardas Gestalt: aber in nächster Sekunde sah er von
fern auf einen Mann , der er selbst war , und fühlte, was
dieser Mann empfand: Die den Verstand zersetzende Lei¬
denschaft, den an Wahnsinn grenzenden Schmerz, der seine
Brust zerriß, ihn des Atems beraubte! — Ja , er mußte
nach Atem ringen , denn seine Lungen waren wie verstei¬
nert und schienen jede Dehnung zu verweigern.

Er wußte nicht den physischen Schmerz von dem der
Seele zu trennen , oder eins vom andern zu unterscheiden.
— Nur daß er litt , daß er übermenschlich litt , — das emp¬
fand er!

Seine Arme streckten sich unwillkürlich vor, als ob er
Hilfe suche und der ein Betasten ihrer Gestalt ihn heilen
könne, von dem Schmerz und dem Druck, der Macht über
ihn gewann, sei» Haupt beschwerte, wie mit Zentnerlasten.
— Und dann: Wie in halbem Wahnwitz suchten seine Arme
sie zu empfangen, gegen sein Wollen trieb es ihn dazu:

aber plötzlich ging ein Erschrecken durch seine Seele, seine
Arme sanken zurück. — Seine Augen schlossen sich unwill¬
kürlich nnd sein Haupt sank tief hinab.

Er hatte s i ch gesehen, und er konnte den Anblick dieses
Mannes nicht ertragen . — Unwürdig erschien er ihm.

Unfaßbar, daß er das selbst vorstellen sollte. — Nein,
daß er das selbst war —. —

Und mit einer Stimme , wie nicht zu ihm gehörig, hörte
er sich reden, in heiserem Ton , zu ihr, zu Ginharda:

„In unserem Schaffen werden wir eins sein! Und in
unseren Werken wird unsere Wiederverkörperung stattfin¬
den! In unseren Werken sehen wir unsere Bilder neu
erstehen, sie sind das, oder die neuen Wesen, die — — —
er stockte, wie im Schrecken vor einer neuen Erkenntnis , —
- „die unsere Bereinigung zeugen wird ! — — -
Ist — - - das nicht mehr, — — —" und abermals ein
Erschrecken in seiner Seele, —- „als alles Irdische?!
- - - Ich kann mir die Wonne nicht ausmalen , die
ich empfinden werde, mit Dir, - mit Dir , meiner
Seele, — — — eins zu sein, im Geiste und - im Schaf¬
fen. —"

Während er sprach, fühlte er die Wahrheit seiner Worte:
empfand, — — — daß dieselben einen ganz anderen Sinn
hatten, als den, den er hatte hineinlegen wollen, war sich
bewußt, etwas gesagt zu haben, das des Mannes würdig
ivar, den er da mit Ginharda sah, aber — —- diese
Wahrheit war ein Todesurteil!

Sie war der Todesstoß gegen sein Leben: gegen dasselbe
Leben, das ihn noch beherrschte, ihn als zu Ginhardas Fü¬
ßen riß, ihn zwang zu ihr aufzuschauen und in ihren Au¬
gen etwas zu suchen, das ihm Hilfe brachte, und den bren¬
nenden Durst des Verdurstenden löschte.

Und er sah in ihre Augen, und erkannte das wunder¬
volle, sanfte Leuchten einer heiligen Freude, die in ihnen
flammte!

Ein heiliges Leuchten der Freude über die Wahrheit,
die er als eine Erkenntnis ausgesprochen hatte.

Er las die Freude in ihren Augen, daß —- er ver¬
nünftig geworden wäre, und das gezeichnet hatte, was in
Zukunft sein könne.

Das gemeinsame Schaffen, an öem auch ihr Sohn teil
haben würde!

Aber er mußte wohl noch viel mehr in ihren Augen ge¬
lesen haben!

Denn neue Erkenntnisse drängten sich zur Klarheit, wie
er mit seinen heißen Blicken in ihren Augen hing.

Dienstags 16. Juni 191*
Bleiben wir aber auch liberal.  Nie können wir?
großen Lebenskampf Bennigsens für die Rechte des .
ralen Bürgertums vergessen, und wir können ihn de
nicht mit Miguel zusammen nennen , der wohl auf §
Höhepunkten nationaler Politik mit ihm Schulter
Schulter stand, aber als Minister mit dem liberalen^
danken durch keine festen Fäden mehr verknüpft
Bennigsen aber blieb Zeit seines Lebens der kiber"
Mann , der das Bürgertum für die kulturellen Errunge
schäften des Liberalismus auf die Schanzen rief. ^halten wir fest an dem nationalen w i e a.
dem liberalen Gedanken in unserem Sin »/
geben wir diesen Sinn auf, dann ist die Nationalliber
Partei überflüssig, dann können es die Konservativen »en<
als wir . Wir aber bleiben unserer Auffassung treu »
in dem Kampfe gegen die Sozialdemokra»  '
die wir mit dem modernen Staatsgedanken zu überunN -
hoffen, und nicht durch Unterwerfung unter ihre SlickM»
bedingungen.

Der Redner verbreitet sich weiter über die Notwenm^
kcit einer schonenden Sozialpolitik , die die Produktion »'
drückt oder gar schwer schädigt, und die auf ein ZusawM
wirken von Arbeitnehmer und Arbeitgeber gestellt .
aber vor allem auf den Mittelstand Rücksicht nimmt- »
weist dann die vielen ungebetenen Zensoren der Nation
liberalen Partei , besonders in der Presse, zurück.
großartige organisatorische Ausbau der Partei gegen,
bescheidenen Anfänge noch vor etwa zwanzig Jahren . ne
eine glänzende aufsteigenöe Entwicklung. Bleiben wir
Partei , die selbstlos für nationale Forderungen^ einir
aber unabhängig ist von rechts und links. Was es
dem angeblichen Rotblock auf sich hat, zeigt die Tat1»w
daß bei den letzten Präsidentenwahlen im Reichstage V
Kaempf von der Linken und uns , Herr Paasche von
Rechten und uns , und Herr Dove ebenfalls von der Rech
und uns gegen seine eigenen Freunde , die Fortschritt
gewählt worden ist. Weiter ist die Deckung für die
Vorlage vom Zentrum , der Volkspartei und uns beschio»
worden, da die Konservativen bei der Besitzsteuer nur
zum Mundspitzen, aber nicht zum Pfeifen kamen lHe'
keit): die Besoldungsvorlage dagegen war der alte B»m ,
block bereit, den Beamten zu retten, was der Machtliv
von Zentrum und Sozialdemokratie leider verhindert v '
Die großen wirtschaftlichen Fragen aber, die in den naw>
Jahren zur Entscheidung kommen, wird eine Kombina ,
des Zentrums und der Konservativen mit uns und »
leicht einem Teil des Fortschritts in unserem Sinnei
So sind alle Behauptungen von einer bestimmten Kow ,
nation nur Gerede: wir haben uns jeder Kombi » ^
tion  zur Verfügung gestellt, die bereit war , Positr»
zu schaffen. Immer gleich unwahr sind die Ankündigung
wir schwenkten nach rechts oder links : geradeaus  vgt e n wir  d en K u r s, bestärkt wie heute vpn der
der wundervoll gesegneten Rheinprovinz , die uns bedewü
was das Rheinland für Deutschland bedeutet. So .
unsere Partei , so ist sie tätig an der Arbeit, und die Eri
werden nicht ausbleiben.

Begeisterter Beifall dankte dem Redner, der mit e>.
Hoch aus die Nationalliberale Partei der Rheinpr»
schloß. _

Kurze politische Nachrichten»
Keine Juitiative der Regierung in der Frag « des

komwt
Kaiserhochs.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung rom»- ^ reinmal auf die Frage des Kaiserhochs zu spreche»-
Neues zur Lösung dieses Problems beizubringen, . pf,
halbamtliche Blatt beschränkt sich im wesentlichen
die Entwicklung, welche die Angelegenheit in der Oev
lichkeit genommen Ijat, zu schildern und besonderŝ
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu registrieren-
übrigen aber wird die Initiative nach wie vor dem L âie-
mente selbst zugeschoben: davon, daß es Pflicht der
rung ist, auch das ihrige zu tun, um den Deutschen
vor weiteren Mißachtungen zu sichern, davon vem
auch heute noch kein Wort.

England gegen die Einwanderung deutscher Ka«!̂ ^ ^
Die Berliner Zentralauskunstsstclle für Ausmand

bezeichnet die aus London gemeldete Zurückweisung .^ e»!
deutscher junger Kaufleute, die in London Stellung'•
wollten, als offenkundige Gesetzesverletzung. Nur ' oro
oder geistig Kranke dürften von der Auswanderung \,v-
schlossen werden, abgesehen von bestimmten Kategorigge-
strafter Verbrecher. Wenn die drei Deutschen den »
schriebenen Geldbesitz haben aufweisen können, Jji jjiäitf1®zusehen, warum sie zurückgewiesen wurden.

Er begriff nicht, daß er nie zuvor daran Hütte
müssen.

Nun er aber, wie in einem Blitzlicht, —
Ginharda sah, da stand mit furchtbarer Klarheit
vor seiner Seele die Gewißheit:

Daß - - Ginharda nicht wisse, — -
verheiratet sei! Daß sie nicht ahnte, welches Klei
einer Frau er besitze!

Daß — - sie entrüstet sich von ihm abwenoe»
wenn - sie wüßte - !

Daß sie ihn verachten würde! ' „a
Daß sie nie und niemals , — — — ja was den -
Eine Stimme schrie es laut und rücksichtslos ^
Daß sie nie und niemals — — — auf eine» juti'»

Ehebru  ch eingegangen wäre, oder die Ursaw
hätte sein wollen!

Nie nnd niemals ! Auch — — dann nicht, me gCJuet eisic seine Leidenschaft erwidert hätte, oder iÜXls
wäre ! ^

Nie und niemals !!! - ü(,e»,Das sagte ihm der heilige Strahl ihrer An» ^ pev
denen er den Blick nicht lösen konnte, der gütw ,
auf ihm ruhte. -zm en

Als ob diese Erkenntnis Feuerflammen trt. .
zündet hätten : Seine Seele schrie lauter denn i

„Wie ich Dich liebe, Ginharda !" .
Heißer denn je: „Wie ich Dich liebe, Ginhar
Seine fiebernden Sinne , — — zu unnennbare

entfacht, durch die restlose Klarheit, sie nicht r e, jnWj
können, - - umspannten ihre bestrE
tisch entzückende Persönlichkeit. — Sein schbnhe . ßtf*
Auge verschlang geradezu alle Einzelheiten Apt
geistigten Antlitzes, ihre Augen, ihre Formen »
so nahe ihm, daß er sie berühren könnte! , , Ege

Geschärft durch eine Fieberglut , erfaßten M ¥
alle Einzelheiten, ließen nichts unbeachtet, svas
entzünden können, und wäre es nur für n n̂ tnei elli
seinen Verstand und damit seine Haltung S» *

Ihm entging nichts, auch nicht ihre Toilette, -ig
Lichter blitzten, — - Lichter — — —, er "
Gedankenjagö sogar noch einen Vergleich,' zichetn
Mondschcinstrahlcn umleuchtete es sie. — Mo»
schien ihre Gestalt zu umsprühen. _..*eit!

Er schloß die Augen, wie geblendet vom
(Schluß folgt.)
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wanö̂ H ^ EN ^ N Londoner Nachricht, die Ein-
^ dem Beschluß gekommen, weil

fei tur ßertnacve kaufmännische Posten zu gross
SjJt : ;;,,? ' — — - -- «* SS

Wiesbadener  Zeitung

sr»; ^ om**f nm Homcrulc.
Ätften iinfi»v»f? er <im?ttun ® in Leeds,  die von den Unio-
icstieren!^ E ;^ war , um gegen Homerule zu pro-
kaŵ es" 9i 9rn 3000,1  Personen zugegen waren,
Und Nationalist »« -wischen Unionistenbeide« Rednertribüne » wurden von den
wurde Ferkle ? nJ- ^Fielndem Erfolg gestürmt und cS
Nntei-c>»vi;,-»,? Ê iinron »,ack aufgepslanzt und wieder her-
"llgemcin»»^ önä  Eingreifen der Polizei machte dem
-i RfämTSUl" e"St- ®itIe»-»-

.Die  Krise in Frankreich.
Kaki«»;;-^ ? r t§  wird uns gemeldet: Der gestrige erste
falls" M -at unter dem Vorsitz Vivianis hat sich eben-

. ^ ne Anleihe von 900 Millionen erklärt —
ihrer Ö1C neue  Regierung heute nach der Verlesung

" Programmerklärung in der Kammer interpellieren
Zur Eröffnung des Panamakanals.

Fasching ton meldet man: Anläßlich der Er-
EUiern L e^ Pon .rmakanals wird Präsident Wilson mit
"ach Colon̂ ahren̂ n^ °" 9len Flotte von Hampton Roads^gebe« Lander sollen die Absicht kund
hörtet-»cS :"Lfe° «i tef£I &eicCr  teilzunchmcn . Man eräen oc°' no$ mehr Nationen beteiligen wer-
ö-s / merikanriche Flotte wird nach der Eröffnung
"eg ^ ?ls den Festlichkeiten in San Franzisko b iwoh-

L ^ S °hrt der Flotte durch den Ka'nal soll L

Heer und Flotte.
<v 57 000  Mehreinbcrnsnngen

,Et »e ^nd zu den diesjährigen Rc-
^ befehle' „ "5 960  Einbe-^sungskelem» »„«^ ^ ^ungen insgesamt 410 900 Einbe-

^ÄLÄL " Ä . Di - Zahl . der dies-Äri» doetehlc ausgegeben n
r . iu/ui*vu  oeurs
dem Voriahre beträgt 57 809

Stadtnachrichten.
- m . Wiesbaden, 1*6. Juni

itt flu 2ec  Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz
^ ätzten Jahre eine segensreiche Arbeit geleistet

1913N (1. April bis 31. März ) fanden
pleiter cmq® 9u /  Aufnahme : 1126 Patienten und 59
fassen ' wurden geheilt, 147 gebessert, 17 ungeheilt
?? bula«; 00 >mö gestorben. Etwa 216 Patienten wurden
L WnV ^ lt 64 mittellose Patienten kann7en an
°'!e für l?^ / ^legt werden,- auf Kosten der Freibett-
Re für Erwachsene 22  Kranke , auf Kosten der Freibett'

und 2° Patienten auf Kosten dessNetta cksm 8 K'.ader und 29 Patienten auf Kosten des
>rd^ „ Ada Randebrock . In der Armenpflege
N-gt N̂»i ?»̂ Mer Privatpflege  198 Kranke vcr-
. "der k,, cf der Weihnachtsbescherung  für arme
b «ct52 nicnb̂eschert werden: außerdem ŵ r
st?^ e, t L  burch Zuwendung von Gaben aller Art im

i1t c jenen uno 204 Kindern Wcibnachts-
^wLrn 5 La ^ m Verein gehörten am Ich März
C «t lr £ f eitrIn ,u? J 5 Lehrschwestern an.Sie ester, Elisabeth, gehört dem Verein bereiis
^ ? llljge^ rrtrff16  1 »r®a?rc' Den im Balkarrkricg'c aI2
i,? eing i .5i ‘?n?,cn S! te9elitnnen J ä*iS.ctt 5 Schwestern desi tU le,Bei tnnen  tätigen 5 Schwestern des

>? urde die Rote Kreuz-Medaille 8. Klasse und vom
„„JW e türkische Liokat-Medaille verliehen,
b? letzten Jahre wurde dem Verein von Gönnern
k1. Gamben eine Reihe Wohltaten erwiesen. An größe-
.. i ^aen^empfing er von Dr . Otto Dyckerhoff 1000

Köstlich

An grüße-

w - J für den Schwesternpensionsfonds
106° M. Die Aerzte der Poliklinik überwiesen

K der Auflösung dieses Instituts demselben
^ ">ente ttt' d außerdem eine Reihe wertvoller Jn-
V 'k Einen Anschlutzapparat für Licht,

F ?d ^ elektrische Behandlung iPantostat ). Dr.
VrHr8ift&ei l4r^ e-? überwies zur Vervollkommnung der
-Äe ^ Abteilung des Krankenhauses 10 000 M.,Ji,V‘f=-̂ l’lc,u““ u ues »ranienyauies 10  (
E 'aznose e’?er§ Rdntgcninstituts für Rönt

A, °? d Röntgenbehandlung Verwendung finden
^"'ey ftt^ Em gingen eine Reihe von namhaften Geld-nf en u\i ~aT‘  j *ciye von namyasien iNero-

-> kgsi'Ur Freibetten , zur Verwaltungs - und Kranken-
^chwestern-Erholungsfonds ein.

S,*««» e* fic  ersetzen? \
v '?l ^ it eikIld e n z- T h e a t er erleidet mit Schluß der

wird außergewöhnlich große Zahl von Verlusten
" ersetzen, die abgegangenen und die ab-

«*. <">{;»«e San, a.S“
S -lÄ r ! öe™ ^ ltch UM folgenden Sachverhalt

»S SS»“ Ä 8ffiwSi, 'Ä e

tl, cf' a“nnU6S onnUsm 1C" C?* *r,58anf  wurde eine erste Hypo-rycr von 68 000 M. errichtet und dieser Retraa in vier
Vermp âkilt; öer größte Teil des Geldes fand aber
fuwie der l n f,nft»? C5»!" r~&C? Ptanüschulü von 20 000 M.
Mark Das 9a«K m ^ A °kulanten eingetragenen 87 000
Gärtner Ui^ Konkurs « °anz fertig, da geriet der

LN .U JrlÄÄÄ ffÄ £
SSS S Ä ” » «™ , Mffi

Klärung de? 2L ? i Ür  erliegend ansah und die»crarung oer Situation durch einen qerichtlicben Anstraa
der Lache beschloß. Der Prozeß durchlief drei ^ nstan!en°

mh”  U l ' iÄf ' l w « | i* rnnfSS SÄZSuuu ven s Abs. 2 des Bürgerlichen Gcsebbnckies vi»i»
leerer «den zum Ersatz des"Sch? enS verÄ/cht? . E
verstößt Die ^E,?;?? ^ ^ " ^ anderen bezweckendes Gesetzverstoßt. ^ ,e Entscheidungen der beiden ersten Instanzen
der̂ Ba?f? /de? ?nae« °̂ - ^ 5 ' baß das Gesetz zur Sicherungysvsn? ..a; »rungen für sich allein keinen zivilrechtlichen
iii»rm»f? bos geschädigten Bauglänbigers gibt, daß ^ es
iclmehr nur dann der Fall ist, wenn dieses Gcscb als

S .r die Bauhandwerker im Sinne des
den kann "Das Reichs? ^ ? ? Gesetzbuches angesehen wer-
leguna an Es Igchsgericht schloß sich dieser Rechtsaus-,legiiiig an. Es sah es als erwiesen an. daü nach fHrr,
schwelgendem und für selbstverständlicherachtetem llpfipr~
68?mmw nJ mmn  bem Gärtner und der Bank aus den

Ä lf SS

ÄffSSESSi
Schutzgesetz. Zuwiderhandlung gegen das bezeichnete

Eaa ^ gN„Punkte des Rheingafis. Die Tour beginnt vor-
etner  Sdjrt mit der Elektrischen von

Kurhaus nach Biebrich, wo der mit Gla^-

^Kro«? ?? ? - berühmten Aßmannshausen, wo im HotelxKrone dĉ Frühstück eingenommen wird No«
fattn auch Burg RHeinstein besucht werden Alsdann Bera''
ahrt mit der Zahnradbahn na-b»tutnnKfrt«, Tanz usw .7 Äcsuch des Nieöer-

walödenkmals usw. Gegen 6 Uhr Talfahrt nach Rüdes-
Wt?sbaden̂ ^^^ br mit dem Schiff und der Elektrischen nach
m >r̂ ' ?°̂ biesiährigc Generalversammlung des Vereins
Nasiauischer Land- und Forstwirte soll am Montag, den 7.
und Dienstag , den 8. September, in Saiger stattfinden.

Kommentar überflüssig. Vor der zweiten Zivil-
« « »»- »-ffS ? ? »" «. »»-- --

jjÄÄiÄAiSttrt ^ SS
B.Emacht, Mittwoch, den 24. Juni , abends 9 Uhr,

im Probesaal der Wartburg statt. In derselben wird über
kauim? ? n '*br  nach Vereinigung der früheren dreitaufmannischen Vereine ein eingehender Bericht erstattet.

Rechnungsablage des Schatzmeisters und der
. ^ Euungsprüfer entgegengenommen, sowiedem Vorstand Entlastung erteilt werden. Außer der Er-

^d ^ wahl^für^ den Vorstand finden noch Wahle» für
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für Ä !! ' ! Ausschüsse statt, auch ist der Voranschlag
5? Berate ? . s S ” ? "4 über verschiedene Anträger>u veraten und zu beschließen. Es ist also ein recht viel-
L? »? * Beratungsstoff zu bewältigen, der durch eingehende
bitte? de?bai^ ^ ^^ " ' ,^ stgestellt werden mutz. Der Vorstand
iammf! !? ! )? » Xs^ * Fhlr/lche Beteiligung an der Ber-
Medenen Punkte" ^ ung und Erörterung der ver-
ststor̂ albezirk" den Kon-
'o % nhrfafL  Wiesbaden feiert ,ein diesjähriges , das
und om fomincnöert Samstag und Sonntag , 20.uno - i . Juni , in Erbenherm.  Die Festordn,,«v ivi.
gendc: Am Samstag , abends 6 Uhr, findet im Taunus"
94e™ ?6 Prt ? fat?mIui,r9 statt , der sich um 8 Uhr abends eine
Für 9? "" lammlun9 im „Frankfurter Hof" anschließtFür Sonntag Bormittag , 11 Uhr, ist eine Sauvtnrobe i«
f.er Krrche vorgesehen. Der Festgottesöienst ist aus llfir
ral?n? ers 95nden ? rd bDie  Festpredigt wird Gen? -i»i;»̂ / ?ntendent O h l y halten. Den Schluß des Jahres-
^ b-lden zwei um m  Uhr beginnende Nachversamm-tungon ,n den Sälen „Zum Löwen" und „Zum Adler"

Gesuchte Personen. Vom Amtsaericht bezw 4lv,;L

5 Ä ,ffs ,a
StCis # ¥ « ■
18sV,fu° S'a Voth? °Sckmu'sp?eUi? gel 2̂8^
08887 1890̂ Fritz , Wilhelm, Taglöhner , geb.'

»linfflit “? M \lf m l" ,ulttz , m? DitS«ft ’! WSVV i,M
anwaltschaft bezw. das Amtsgericht Wiesbaden ersucht die
Strafen zu vollstrecken: Müller,  Adolf geb 29 3 'i8gg
baden 300  M v?»k &Öt ft “• M ' »»letzt wohnhaft Wies-

?,  Ä '»& Ä IÄ
G0 Taa/ "m 's? ' '5U-ie^t wohnhaft Medenbach, 300 M oder
o°4 Daar Gefängnis wegen Verletzung der Wehrpflicht
Zimmermann,  Hermann , geb. 8 7. 1884 zu Donndotk
' M- oder i Tag Haft. Schmidt.  Josef MaZre ? geb'
-7 3. 189o zu Uebcrnach, zuletzt wohnhaft Biebrich a Rh'
fetziger svermuteter) Aufenthalt : Wandsd?rf i* Oester'
" ' ch' .f M- Geldstrafe oder 1 Tag Haft. wegen SUaßen-
S Lotz Wilhelm, Taglöhne?, geb. 25̂ 10.
groben U^ ugs ' * * ra°6n5ftft itt  Wiesbaden , wegen

Aus den Vororten.
Biebrich.

«AW^ SSJSg & fiiJsSss:
« n a°? b ^ eZ la* ; feink Iahreshaup tversamm.

®er »Mf üebzig Mitgliedern besucht war.
Mrzlick, ve?sw?b»« zunächst in ehrenden Worten der
in MinLk k'torvenen Ehrenmitglieder Kanzleirat Reichard

Ä1- Kaufmann Arthur Schmidt in Krim-

wurde den? Kassi?rc? au? ?l? tr?ß b̂etêtöttmtj ^ prüfer r®«?
«h"Äte s&; l«Ä ?-Ia,s5”?sss 5t i«

ÜEtrug am gleichen Tage 587. I « den Vor-
Mm 18? "^ . Tpre ^ wart:

Magistratsobersekretar Reinhard Laux: Kaflenwart: Kauf-
>5"B°Eld: 1. Schriftwart : Kaufmann Hermann

Wohrle: 2. Schriftwart : Kaufmann Wilh. Wintermeyer:
1. Turnwart : Schlosser Wilh. Knoblich: 2. Turnwart:
Bureaugchilfe Adolf Sixt,- Fechtwart: Robert Kaiser:
Zeugwart : Kaufmann Karl Schlüter : Jnventarwart : PH.
Bester: Mitgliedswart : Pförtner Josef HenkeS: Bücher,
""frt : Tapezierermeister Eduard Winkler : Beisitzer: Pro-
turist Friedrich Geck Rcallehrer Albert Steffc. Im Namen
9 . M -talieder dankte Herr K. G. Schmidt dem Vorstand

o?/enafiUf0,rferttl e Tätigkeit . Die Versammlung wurde
um 12̂ 2 Uhr vom Vorsitzenden mit einem Gutheil auf dar
weitere Blühen und Gedeihen des Vereins geschlossen.

NeNeil smJ 'r. ersetzen, öle abgegangenen r . __
we«,? ' Eöer, „das ist hier die Frage".

u "Echt gerade „Sein oder Idichtsein" davon
ti: QlL n CtTTttt't MS f t rf\ f\ ( i\ iO » . . VI - rwi .t . . . ! .. . os . . r r»jw ‘ u“Vl »cruoe ,,^>ern ooer l'tifytielN" öavon
^ bleiben die Lücken im Ensemble
Ne «Se mr 9 bn  6e,'te ®rfa<5 unterwegs sein%

,»e uäLa » Pf Wwst oer oeste Ersatz unterwegs sein
W? » die ®at'on:  die nichtsdestoweniger — wir
°§ F "sfülii/N 9^ ^'f'Erten Lücken und die Schwierigkeit
N Nlif ,r "0 ~~ oder vielleicht gar gerade deshalb auf

r m ungeschwächte Anziehungskraft ausüben
M~ vver vieueiwt gar geraoe oeshatv auf

m ungeschwächte Anziehungskraft ausüben

§i}Ni , *
L%ftäe' U wieb»9? R-siöenz-Theater »och zum Schluß der
Ne ? etne« Regisseur und seinen mit erfolg-

Nuert » verlieren müssen! Georg iitücker, der> Nuerte fu "" lieren müssen! Georg iitücker, der
NffN : m»!. " och nicht ersetzt, und schon erhebt sich die
Ne ^ Nschen « st B e r t ra m ersetzen?̂ Der)en m ® r " ft Bertram  ersetzen ? Der
ü? uvz ^ ogabung des so unerwartet Dahinge-
$ he,?E St»,,» ;l" cr  Dualitäten als Spielleiter wurdeJv>s füion gedacht. Es bleibt noch übria . an
ive,* Steg» " nuuanioien ats Spielleiter wurde

N l̂ °Era»„ . >chon gedacht. Es bleibt noch übrig, an
A litrist 'N " Leistungen des Darstellers zu erinnern.
Af feffir. 'tt?t in  fffEser Hinsicht geboten hat, das...l!p». ag . 8 tn uu ieree ii4,v»ll»ii;n»̂ a »;; l»»̂ ,;« 7^ 1 feinrVm  dieser Hinsicht geboten hat, das

lÄ 'ett I 6er kJ « un,ei:cr  schnellebigen Zeit so leicht
•A *. ^tifeitjt |N ,nrCtu" !l schwinden. Kann es einen^fKê ^ oselm /P !" «"rung schwinden. Kann es einen
CN ?>-^ beiiw,7,NNE Frankfurter ) geben, oder einen

Sch? ,?'1 ®aß ' llon sLutti), oder einen liebl-nö-
lV ^ Eraiii ,? Evenöter Wolf von Pöchlaar (Goldfische,?

de/Edeute? "Meyers" den waren „Zucker" der
tz. " "SnvtzZ,, And ivar nicht seine Mitwirkung als

Eivx? .einer riP;„ct" e 6e >n berühmten Gast ebenbürtige?
"Die s? ^ " Rolle, als Professor der Rhetorik

- nenide Frau " schuf ex ein Kabinettsstück.Ao schwer
f"ird es sein, für Stella Richter,

stoohlende muntere Hbh ^blrinNnHalon-
^5"fE' Einen Ersatz zu finden. Wie vorher im Mainzer
Stadttheater war Stella Richter auch hier jahrelang der
erklärte Liebling des Publikums . Mochte sie nun als
Naturkrnd und Naive, oder in der Rolle einer granckk

ö«r ® eIt' ÜI öer 111011 ficf) " 'cht langweilt , austreten-
f" °ch6e sie in gelungenster Urwüchsigkeit bayrischen Dialekt
reden (Wir geh'n nach Tegernsee) oder entzückend schwäbeln
Hohe Politik ): verträumte Poesie als verliebtes Fchrster-

tochterchen (Heiligenwald) darstellcn oder derbe Realistik
erner baronyierten Zuckerbäckertochter und herzoalilbe«
Gelrcbten (Der Retter in der Not) vorführen — immer

sffa ? hc6tC1  v öcl? 9'Ietffje star  des Abends. Ganz
besonders aber ward rhre reizvolle Charlotte (Die fünf
Frankfurter ) in der allgemeinen Erinnerung fortleben,
werden ihre glänzendsten Rollen, „Die Frau Präsidentin"
„Lutti , und La belle Liddy in „Sttndenvöcke" nicht sobald
vergeyen ,ein. Die Stürme von Heiterkeit, die gerade in
den letztgenannte" Schwänken entfesselt wurden waren sie
nicht zum großen Teil ans die Darstellerin de? weiblichen
Hauptrolle zuruckzuführen? Und nun müssen wir auchdieses Talent scheiden sehen. . . ,Ult U 9119'

t-u ^" 6!3' "? l der Nennung dieser Kraft ist die Verlust¬
liste noch nicht erschöpft. Auch Kätie Horsten  verläßt
uns . um w Braunschwetg am Hostheater „Die Ne
Wabrbei't" »in" VN ?», ^ ür die Wiesbadener nunmehr inWahrheit eine ferne Prinzessin, die das Resiüenz-Theater
aabuna als R? Augenblick hat rauben lassen, da ihre Be°
^tz,1"19 "ls Naive von ubersprudelnden, Temperament wie
?? ?n t ii ? ? "N 'A llanz wunderbar zur Entfaltunggetaugt ist. War es vielleicht der Ausstiea zur böberev
Sprosse oder lag sonst ein Zufall vor : sicher ist daß Kätie
Horsten noch nie zuvor das -Publikum j« gleicher Weise
& £!rrf 1)[Cr1"“? e,un,-e gerade im letzten Winter. Von
SffÄ  r " e, um  noch im letzten Augenblick
Stü ? .̂e/ern m einer Glanzrolle, die das
Sl «ck die,er Spielzeit zur great ottraetiou erhöhte: als
Eliiabeth Haaie (Im Flügelkleide). Ein „süßer Käser" ist

stbwesen: in „Hochgeboren" als echte
lll, Kea ,"", >? fi!? i- tC c,nc  grandiose Ruppigkeit, und
,n "Kran war .hr Seiltanzeriunge eine Sehenswürdigkeit.

Unöi; ®teif a Richter — wer wird ihre
ersetze?, ^ " " -ringen, ihre Kunst und ihr großes Können

Erbenheim.
Ui», ^ Gemeindevertretung . In der Sitzung der
Gemeindevertretung am Sonntag wurden die Ueber-
ŝ ^ ^ VN *111̂ »“ 1 Titel des Voranschlags für 1913
der Gemeinderechnung in Ausgaben mit 81725 M. ae-
nehmigt. Zur Prüfung der Gemeinderechnungen vom
Etatviahr 1913 wurden die Vertreter PH. Fischer, Joh . Hch.

WRen gewählt. Der Antrag des G.-V.
Cr. Merten , die JahreSrechnung im Druck erscheinen zu
lauen und jedem G.-V. zuzustellen, wirb mit 18 geg?n 6

lehnt. — Ein Gesuch des Bäckermeisters M.
if 'mk ,l,fr «" ; ;ll;et|?' cöellci  Gewerbetreibender ) umErmiaßigiing öer Gebühr sur elektrische Kraft wird einstim-
be'lltzêw/ ^ h1̂ . — Ans ein Gesuch des Haus - und Grnnd-
lEts hier um Beseitigung der Gräben rechts und

Anliegen der Wiesbadener Straße , soll vor-
I ? 9 »'ü, ! ? s « “? U Rücksprache genommen werden,r. «tzl»A" ioag öcs Ilrbcitervcrtreters Stautzenbcraer wird

^ ' Arbetter  Hch P Göbel zwei Tage in de? Woche in d??
Gemeinde beschäftigt und die beiden Handarbeitslehrerin-

zur Krankenkasse angemelbet, mit dem gesetzlich festae-
legten Anteil des Beitrags . — Auf ein Schreiben des '̂ I«d
rats um Verwendung eines anderen Bindemittels als des
seither üblichen Drahtes zum Binden der Holzwellcn im
Walde wird beschlossen, den Draht vorläufig weiter z>? b^
nutzen, bis ein anderes billiges und geeignetes Ni«d»̂
mittel gefunden ist. - Zu bem  Erwerb eines Grundstücks
von öer Witwe Griesch zum Preise von 225M. gibt die Ver?
le!u'' ® U»I 1”? 11119-T  Tie Abänderung der §§ 4und 42 der Marktordnung betreffs der Ferkelmärri » a»̂

treffend die Zulassung der Händler und die ZrafS stim-'
mungcn, wird vertragt , bis nähere Erkundigungen einae-
zogen sind. — ?suf ein Schreiben des Magistrats Wies¬
baden  wegen Austanichs von Feldwegen an de? Renn¬
bahn wird beschlossen, an den geforderten Preis festzntml-
ten Bürgermeister Merten wird beauftragt auf d̂ie?er
Basis mit dem Magistrat weiter zu verhandeln ^ 6

* * *

Nassau und Nachbargebiete
-1—* clfcjtfyciitt, 15. x)uni. (̂ ustav - Uävsk - ^ ^ f^

ssKsrÄ

u?1̂ ^ O^gelbê eitun^ ' bes ^ hrers M̂üller ?̂D^ reWe
fiwssasä

«̂ fSffiÄiMsrsi:



G « te 4 Morgen -AuSgabe

»rediger auf Grund eigner Erfahrung Bilder seiner Arbe' t
im Auslände «Spanien ! und rn Deuftchtanö. .

K'LL'LS -'ä “"»»"I« »ä4?? ?4
»Sß « ff.fft « ff.f.KM RSrii
hier immer mehr zu. Herr Hünninghans in Frankfurt hat
eine Schrift für . und Stadtverordneter Eduard Kühler > er
eine solche dagegen herausgegeben. Inzwischen wie mi
der Absteckung der Bahnstrecke in den Gemarkungen der bc- >
teiligten Gemeinden fortgcfahren. , *

X 14. Juni . Wieder e r tt g e f u n v e n hat stch
bei seinen' Eltern der 12 Jahre alte Schüler Johann
Klein  ans Limburg. Seine Absicht, sich. das - eben zu
nehmen, um nicht vor dem ^esigen Schöffengericht
scheinen zu müssen, hat er demnach nicht ausgefnhrt.

X Mainz , 14. Juni . SVjähriges Be st ehe n d e s
Fntzartillcricregiments G e n c r a l f e l dz e g -
meister «Br an  d e n b n r g.j N r. 3. Uever 4M Jesttell-
nehmcr fanden sich am Samstag ans allen.Gauen Deutsch-
äs »”ää
ÄE tXSJS -JStA  Ä .«
•ej  Liederkranz trug mehrere Chöre vor , ferner fanden
turnerische Aufführungen des Regiments , Konzert und
Feuerwerk statt Am Sonntag Vormittag 11 Uhr, lano
Regimentsappell und Parade im Hof der neuen Kasernen
vor dem Gautor statt. Tie Parade wurde vom, komman¬
dierenden General v. Schenck abgenommen. ^ iPer hielt
eine patriotische Ansprache,' sein Hoch galt Kaiser und Reich.
Nachdem der kommandierende General die ^ aradeansstel-
lung abgegangen hatte, folgte der Parademarsch des R -
giments , dem sich die ehemaligen Angehörigen des Regi¬
ments a'nschlossen. Nach dem n i
maligen Angehörigen mit den aktrven Nnterofftzieren in
zwölf Fcstlokalen Festessen äbgehaltew. Abends 8 Uhr and
in hrr ®ta &Hial(c eine qroge Feier statt. Tie Feslreoe yleii
Divisionspfarrer Ti c s m e ye r. Es folgten gemeinsame
Gesänge und Liedervorträge von den « angern des Regi¬
ments. Ein Festspiel mit lebenden Bildern , „Ter - -türm
bricht los" von Leutnant Hans Minor , fand mengen Ben all.

Am Montag vormittag fanden von 10.- Uhr ab ans
dem ErcrzierpJah  des 2. Bataillons , bei der neuen
Kaserne" vor dem Gautor artlllerlstische . relte-
riickc und sportliche  Vorführungen statt. Tic

-mehreren tausend „Ehemalige" umsäumten gemeinsam mit
-nmähligen Schlachtenbummlern" das weite Feld . M wel¬
ches mit militärischer Pünktlichkeit / ine fchwcre, la ^ enti-

r ft c 1fcf) o u 6 i c it 6 fl tt c r t e ernschwenrte. ^te
P-vär bebte als die prächtigen, starken Pferde die schweren
Häubchen in einem flotten Trab in ihre Stellung fuhren,
cine Verwendungsmöglichkeit, die man ra früher nicht
f' " ' ,7g zig Futzartillerie nur im Festilngsdienst Ver-
wendnng fand Die Mannschaft i» ihrer seldmarsch-
mästig-n grauen Uniform, die übrigens die Leute lehr
schmuck und dabei noch ganz unauffällig erscheinen laßt,
Neit -t-n unter dem Kommando des Herrn Hauptmann
"ggssf erakt, wie man es von einem deutschen« oldaten ia
ijar nicht anders erwartet , und binnen kürzester Frist er-ir >ff scsion das Kl>mmandv: „Erstes VeichüH Zeller . ^
dröhnte bei dem Aufmarsch diê Erde, so erdröhnte letzteEs war ein verdecktest-rchiefzen gegen einen unsicht-A 1*5.»«»®w «t»a ^ "usssrs
nmi■"auW7(i)on ÄVe"B efpän MI ng wieder zur SG ne nnv me
Batterie zur Verwendung an einer andern stelle kämpf-
bereit. - Es folgte eine Quadrille,  geritten von den
Herren Leutnants Kerner, Niemener, Kolb, Obervcterinar
Bergemann und den Leutnants Hägert, Jäger , Well, und
Mittel Die Herren ritten in der Artillericnnisorm aus
Ftiedcrizia,rischer Zeit, mit roten Ausschlägen und
Spitzengarnierung der Röcke, gelber Weste und gelbem
Beinkleid, und boten im glänzenden -sonnen,chein ein
prächtiges reiterliches Bild . Die von Herrn Haup mann
Lplett eingeübten zahlreichen Touren klappten famos,
Reiter und Rost - übrigens alles Dienstpserde - gaben
ihr bestes, im Trab wie im Galopp nach den Klagen der
Kapelle der 27. Feldartillerre , sodast der laute Beifall ehr¬
lich verdient war . — Ein Trompetenstgnal vom Eingang
zum Ererzicrplaiz verkündete das Auffahren juiter in
Zentimeter - Kanonen - B a t t c r >e. - chncidig
führte Herr Hauptmann Splett seine vier Geschütze vor.
Kaum eingeschwenkt in die Feuerlinie , da öffneten die
ehernen Schlünde auch schon ihren feuerspeienden Mund,
im Ernstfall würden sie wohl deutlich mit ihrem Gegner
gesprochen" haben, beherrschen sic doch bas Gelände bis zu

10 000 Metern . Nachdem dann auch diese schweren Geschütze
mit gleicher Schneid, wie gekommen̂ wieder abgeschwentt
waren, zeigten Un'terosfiziere und Mannschaften, rote eine
qewisse sportliche Betätigung die Gewandtheit und Aus¬
dauer des einzelnen zu fördern vermag. ^ unachst stcUte
jede Batterie 10 Mann zu einem Stasettenlauf über 10 mal
100  Meter . Für die siegende Mann,chast hatte der Regi¬
mentskommandeur, Herr Oberst v. Wissel, einen Ehren¬
preis gestiftet. In Hocke, Krätsche und Salto ging es dann
über das Uebungspferd, längs und breit , bis schlicst ich e>n
Sprung von ungefähr 7 Metern erreicht wurdc.̂ Dem Sie¬
ger winkte ein Ehrenpreis , gestiftet von den ^ men des
Regiments . Unterosiziere und Bespannungsabteilung
zeigten sodann in einem Preisspringen über zwei 110
Zentimeter hohe Hürden und eine Steinmauer, ^ was das
Pferdematerial des Regiments zu leisten nn -stunde ist
Manchen Tropfen Schweiß kostete es hieraus, bi» der von
der Tischgesellschaft des Regiments für die beste Tanzieh-
mannschast gestiftete Preis errungen war — Anher den ge¬
nannten Ehrenpreisen gelangten noch silberne Becher, eine
Stiftung der Offiziere, Bizefeldwebel und Uiiterofsigiere
der Reserve des Regiments , zur Verteilung . - ftür d e
turnerischen Vorführungen am sonntag abend hatten die
Dftiziere des Regiments einen Ehrenpreis für den besten
Recktnrner, sowie sämtliche Batterien einen solchen rm i en
besten Barrenturner gestiftet.

Mit Stolz blickte manch alter Kamerad ans die Leistun¬
gen der „Jungen ", und ehrlich war der Beifall, der am
Schluß der wohlgelnngenen Veranstaltung grollt wurde.
Tann ging es in die Kaserne, wo m den Batterien iie
Sitten mit den Jungen einträchtig gespeist wurden. Te>
Rest des Tages wurde zwanglosem Beisammensein Qerou
met, während am Dienstag die Rhcinfahrt ans vier Tamp-
fern «ach St . Goar und der Besuch des Nationatdenkmals
auf der Rückfahrt den Abschluß der echt kameradschastlich
perlauseuen Feier bilden werden.

Anläßlich des Jubelfestes haben die ehemaligen^

Wiesb adener
Brandenburger dem Regiment «
ätere einen Silberschatz und die Stadt Mainz « ne» ntber
nen Tafelaufsatz gestiftet_

Sport.
Hauptversammlung des Saonwaldkl «^ . .

t. Trollmühle b. Bingerbrück. Il - Funi . Die gestrige

L °nd unter der ÄÄ * Pfarke'rs St ump s aus Bnrg-
Sponheim. Aus dem Jahresbericht des Borsitzenden ist dNentnehme» daß der Verein in diesem Fahre größere Ar- .
beiten nicht unternommen hat, um die vorhandenen Mittel I
für die Erbauung eines Anssichtsturmes ans der Höhe >
Ellersprung anfzusammeln Dagegen wurden ^ re Wege m
Eppenbachtal und Hoxbachta neu bezeichnet Die acht e
ir &s ,%'äsää ’SS
v "rgesehem" Ju °dê nacĥ em^Inraifii- mirfic auch der starke Autoverkehr an der Nahe gc-
SS " r ein Wandern ans den Landstraßen sgst unmöglichlnitnh  die Wanderer zwingt, immer mehr Waldwege
auszusuchen. Der Kassenbericht schloß wit einer Einnahmenull M und einer Ausgabe von 340 Dt. -ia * Vereins-
ne!müaen ist ans 750 M angewachsen. Die Erbauung ernes
IlussichtStnrmes ans der Höhe Ellersprnng wurde ernstim-

S ManLK ^ rd^ DG' KosL werden
dî Bezefthnung dgiuesÊRHeiiihöhcnwege" v̂on der Elisen¬höhe" dem Platze beS Bismarcknationaldenkmals , und zwar
etwa in der Richtung Bingerörück. Kreuznach Ebernbu g,
-Siuith-i-nbeim Kirn und Saarbrücken. Ferner würbe sie
Errichtung einer Schülerherbcrgc in Pferdsseld angeregt.
— Beschlossen wurde ferner , daß der Verein am o. ö 'tti etwe
Soonwanderung unternimmt . Diese Wanderung I I
Ntonzingen beginnen und in Winterburg enden. .litt
Wiederwahl des bestehenden Vorstandes schloß die arbeits¬
reiche Tagiing. _

Matairad -,>crnsahrt . Bei der am Sonntag stattge-
sundenen Fernfahrt , Düsseldorf - Frankfurt,  ge¬
lang es unseren Wiesbadener Mot«rradfaSrern . ganz her-
vorragenbe Resultate zu erzielen. f " ^ HEinmch Kat ^ einlir ans 4 RS. Wanderer in der mittleren Klane die M
Kilometer lange Strecke in nur 1 &e « 3 -Wtnutcn. 7»
hrv iffmicrerctt Klasse gelang es Herrn Hans .̂ reroei

if SÄ SÄ WÄntf
firrficn " imburg, Esch, Königstein. Aus den bergigen und
kurvenreichen Straßen werden große Anforderungen an
is-a&rer und Maschine gestellt. „

■itttit Deutschen Derb« wird au» Oesterreich-

Ä . VÄ <&.r
wMN̂ un" mußt? Miem°daher ' f?rn^
nwhr mied« regelmäßig und soll, wenn er 'M Tra.nmg
beiriediat. die Reise nach -vambnrg antreten . Mit Saint
Christoph kann Hrn. v. Mautner 's Stall Morphn iur den
Znbiläumspreis und das Renard -Rennen sowie Irving
für letzteres und das Große Hamburger Handicap bereit-
stellen. _

Dienstag, 16. Juni 191^

auch an dem Kragen wurden geringe Blutspuren gê nd«̂die entstanden sind, als sich Florsch den Kragen anknup
Fwrsch vor seine« Opfern.

Da sich der Verdacht gegen Flörsch infolge iitej« J* 6e,
stellungen verstärkt batte, wurde er sefeßelt. wahren ^
seither ohne Fesseln transportiert wurde . AlS er ans ^
Haustüre trat , ging ein stürm der Entrüstung c-̂ ge.
Menschenmenge. Die Beamten waren nicht in
die Leute zurnckznhalten. Da das Auto nur langia
mm*  aus dem Hofe stoßen konnte, war es nacht ^
meiden, daß Flörsch cinrge Hiebe +
Aus der Fahrt zum Friedhof .wiederholten sich bui ^
Hungen und Angriffe. Der Friedhof ief6it mar aüöcü» fi{<
doch waren die Friedhofsmanern von den Emwohne „
fetzt. Auf die Zurufe der erregten Bevölkerung
nur ein verächtliches Lächeln Nachdem auch < Horde
anwaltichafi auf dem Friedhof eingetroffen war . « ^
Flörsch in das Leichenhaus geführt. Dort ct,
mordete Back auf dem Seziertisch vollständig schwär,
bräunt . „Hier sehen Sie sich an. was Sie gescha
redete der Staatsanwalt Florsch an »Willen Sie , « « ^
üi? Wollen Sic nicht im Angesicht dê .Toten ' ' b" z,
eingestehen?" Keine Wimper zucktem  Gesicht des M-»
als er vor seinem Opfer stand, das er ,o schreckt« ^
gerichtet hatte. Seine Ausrede war immer wieder- - >{J,
war die Nacht nicht in Hofheim,  ich wa  ^

i r nt s." Damit war die GegeniMrstellung beendet̂ ^^

Unglück ans dem neuen Flugplatz Deutsch-Etzlan.
It. Dentsch-Evlau , 15. Juni . In Gegenwart der städti¬

schen und militärischen Behörden fand gestern die Ein¬
weihung des Flugstützpunktes Deutsch-Enlau statt. Mit der
Einweihung war ein Schaufliegen dreier Offiere vcr-
bunden. Als der dritte Flieger Hermann startete, dräng¬
ten die Zuschauer zu nahe an den Startplatz , >o dap da»
Flugzeug i» eine Mcnichengrnppe hineinrannte Eine
Frau und ein Knabe wurden lebe.nsgcsährlich verletzt. L. a»
Schausliegen wurde sofort abgebrochen.

Dauerflng eines Militärfliegers.
!>. Epinal . 15. Juni . Der Militärflieger Ouennehen

führte gestern mit einem Fluggast an Bord ^ hei^heftigem
Winö einen DanerskUA non Linnöen aus . -tte zurück-
gelegte Strecke beträgt ungefähr Kilometer.

Zur Hofheimer Bluttat.
lieber die Untersuchung, die der GerichtschemikerTr.

Sieber , Frankfurt , an dem verhafteten Bäckergesellen
Philipp Flörsch,  vorgcnommen hat, wird tut „ST.
G.-A." noch folgendes mitgeteilt:

Zunächst hatte Flörsch an der rechten Halsseite eine
etwa zehn Zentimeter lange Wunde. Zur Erklärung gal
er an, daß er sich am Vormittag rasiert  und dabe, ge¬
schnitten  habe . Das wurde ibm sofort als unrichtig
widerlegt, denn es war keine Schnittwnnde, sondern eine
K r a tzw n n de. Außerdem war .»lörsch gar nicht rasiert,
sondern hatte mindestens zwei bis drei Millimeter lange
.traare am Kinn . Weit wichtiger war aber die Feststellung,
daß der Beschuldigte nicht nur unter sämtlichen Finger¬
nägeln, sondern auch au den Nagelwurzeln zahlreiche
Blut spuren  hatte . Diese will er alle vom Rasieren da-
vongetragcn hal>en. Bor der Ankunst des Flörsch war
aber auch schon festgestellt worden, daß seine Arbmtsichuhe
ans den Sohlen dick mit Blut besudelt  waren.
Da der eine Schuh ein etwa talergroßes Loch in der Sohle
hatte, mußte auch Blut an die Füße des Trägers der
Schuhe gekommen sein. Als man den Verdächtigen daram-
hin untersuchte, stellte es sich auch heraus , daß an der Haut
der Fußsohle noch kleine Teilchen Blut klebten Weiter,
wurde durch den Gerichtschemiker festgestellt, daß stch an der
rechten Wade des Flörsch ein Streifen Blutes befand, der
wahrscheinlich dadurch entstanden ist, als sich der Täter mit
den noch bluttgen Fingern die Arbeitskleidung non den
Beiliev streifte. Alle diese Dinge vermochten den unter so
schwerer Beschuldigung Stehenden nicht aus seiner
Ruhe zu bringen . Er leugnete nach wie vor.
Als er sich mehrfach widersprochen hätte und auf die Wider¬
spruche hingewiesen wurde, sagte er : „Sie machen wich ia
qanz durcheinander, ich weiß ja gar nicht mehr, ivas ich
sagen soll. I ch sa g e j c tzt. g a r n i cht s m e h r." Flörsch
wurde hierauf in andere Kleider gefleckt, um nach dem
tirtedhof verbracht zu werden. Dabei machte man noch
zwei ivichtige Entdeckungen. Sowobl an dem Hemd, als

W o r m s." Damit war die Gegennberfteltung veen»--' t£t
Flörsch wurde wieder abgeführt. Im Nn hatte
den vor dem Tore Wartenden die Nachricht vrib ' - G ,
Flörsch noch leugnete. „Was tut dieser Schuft auf v
Friedhof ? Reißt ihm den Kops ab und flIt-
Wendungen tönten aus der Masse, >odaß der s hü
die Menge ailffordern mußte, -sich aller ?lngriffc geg
Beamten und den Verhafteten zu enthalten , da « n
artiges Vergehen unter den Ansruhrparagiaphen ($
mit Zuchthaus bestraft werde. Trotzdem konnte
nicht vertzinderu, öatz öer Gefesselte ftttett &
das Gesicht  und wehre Fußtritte bekam
der Staatsanwaltschaft stellten wir dann unser Auto - ^
zur Verfügung , um den Verhafteten nach Worms ' ^
sängnis zu bringen. Dort soll er verbleiben, b,s die
suchui.g in Hofheim abgeschlossen ist.

Vermischtes.
Ein luftiges Stückleiu i la Thormanu-Alesca«^ J(St

ist von einem jungen Schöneberger Kaufmann
Potsdamer Baünhos in Berlin verübt worden. 10
vor Abgang eines Sonderznges betrat ein ftliiger,.^
gekleideter Herr den Bahnsteig und spähte eifrig ^
Abteil, um noch einen Platz ^ r sich zu ergattern . ^aber alles besetzt und die gemütlich-schadenfrohen
der Glücklichen, die ein Unterkommen stefundtti
ließen in dem Reisenden keine besonders srohc-
auskommen. Plötzlich aber kam dem -suchenden e «̂
leuchtuns. Er eilte an den letzten Wagen des ZU» tzstst
ries mit .Amtsstimme" : „Alles ans,teigen, der WM
hier!" Unter den Rciienden, die m diesem^
Platz gesunden hatten, erhob sich natürlich ein A-M'
Unwillens und der Entrüstiing . Ta aber bis i « te \tl,
des Zuges nur noch wenige Minuten fehlten, " , K
sein Gepäck zusammen und stürmte in d,c andern̂ „ßcE,.
setzten Abteile der vorderen Wagen. Der ^ >
aber bestieg in Seelenruhe eines der frei geword- ^
»ees, und erwartete , des so Slanzend ge ungene"
froh, die Abfahrt des Zuges . Eine Vicrtelstund^ ^ *'
ohne daß der Wagen sich in Bewegung setzen w° ^der iunae Kaufmann sich schließlich unwillig überillähnto bpi oincm Bahnbeamten erkundigen won> .Eder iunae Kansmann sich ich'iepiiM unwn.ig »--r t<u ,,
spätung bei einem Bahnbeamten erkundigen won ,
plötzlich der Stationsvorsteher ans und fragte den '
" ' ndlich: „Sie sind wohl der Herr, der (

Hte, daß der letzte Wagen nicht niltgc ^e
Als der funge Mann bejahte, antwm, ^

diaen freundlich: „Sie find wobl der Herr, der
kannt machte, daß der letzte Wagen "1I
werde?" Als der juv ' "" .
Beamte: „Dann folgen ie mir bitte ins Bnr ^ ^ ii ^
ich Ihre Personalien seststellen kann. Den Zug.
so wie so verpaßt, denn der letzte Wagen ist tat
dem Znapersonal abgehängt morden, da
einen höheren Beamten vermutete!" Dem Ä«"
Surfte sein Spaß allerdings infolge unberechtigt ^
ßiing einer Beamtenwnrde noch teuer zu stehen

Englisches Familienleben.
In „Pearwns Weekly" werden die Untaten

sragetten unter diesem Titel durch den en „e!
höhnt: „Willy, wenn du heute den ganzen Das jp
darfst du morgen mit zur Stadt und zufehen,
ein Schaufenster einfchlägt!" ,

ff.,*
Bon einem Raubvogel geraubt? Man inelv̂ «n

Kurze Nachrichten
Bon einem Raubvogel geraubt? äiian fS , in *« -

W icn : Seit vierzehn Tagen mird in AicbV̂ ^ pel̂ i
tirol der vierjährige Sohn des Bauern Ano
Man nimmt an, daß der Knabe von eine jxaaeifyß
einem Lämmergeier geraubt und in da? beA zck
den ist. Am Tage des Verschwindens des Kr>a m WM
man einen riesigen Raubvogel aus einer F» -
Rabe der Stelle ist, wo der Pater das Kind «“ j ( 5Nähe der Stelle ist, wo der Vater das Kmo
hat. Ein Polizeihund hat immer wieder »
Baum verbellt.

Zwei Deutsche als Einbrecher in .
Zwei Tenische. namens Emil Wirthig uno Poll»
sowie die Geliebte des letzteren sind von
Paris wegen fortgesetzter Einbrüche itnJ ' 6el-
verhaftet morden. Adam wird bereits * ««"
Polizeibehörde gesucht. Eine sofort abgco^ spda« «t
suchung förderte viele gestohlene Waren „m f ,
Anzahl Wagen reguiriert werden mutzten. . m
stohlcnc Beute forttransportieren zu könne - „ig> p

Schweres Autounglück. Ein schweres erei«i'!/1egl!̂
sich in der Gartenstadt Frohnau bei Bern » LH
mit 5 Personen besetztes Auto fuhr gegen PgrseN̂ ,idsi
bäum und wurde völlig zertrümmert . ^ ^ „toniobNDJtv
den heransgcschlcudert und dabei der .
Vogt getötet. Drei Personen erlitten ^ (t
Verletzungen. Der Chauffeur, der nur i«*»' ,
erlit «, konnte sich am Steuerrade festhalten.

Ranbaufall aus einen Kaffenboten-- Kt<
wurde der Kasseubote Mieß der Bleibeiger ^ ^ n.waltung , als er 8000 Kronen zur LvbN'"y
dem Jgcröberg bringen sollte, unterwegs ^ cr .
kannten Manne erschossen und dann vor» A<
ist mierkannt entkommen. « , 7.g[ %i‘Ein Stierkämpfer schwer verletzt.
Algeciras:  Der bekannte Stierkamm
wurde durch den Hornstoß eines Stiers a» hge
schwer verletzt. Der Zustand Gallos M,

KÖNI61 ; |
SELTEMÄ

12on . woinftuericCera tiktiuß  auf dT&Qesirndfazd und
das OOqemerabefincCea . Titan - achte genau - auf den,
Ttamen .,Kfj)uqi  S ^itefö " ♦ / Gierolup dundv-
dia $ mrwn ^ nfaek!uori  ikltizdejpsd&ps('rag -'Bez MJiesbadeP' )■ @
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M Wtmtttkll.
^er griechisch-türkische Konflikt.

Die Athener Note wird nicht beantwortet.
^ Aus Konstantinopel , 18. Juni , wird gemeldet:
^ ‘efete Woche von einem Berliner Blatt in die Welt ge-
tj,.,e Nachricht, das Griechenland der Pforte ein Ulti-
A ^ überreicht, ist natürlich falsch. Die letzte der vielen
^Mschen Noten wurde Samstag vormittag übergeben.

Inhalt gipfelt in einer Aufzählung der Verfolgungen
Ziechen in Kleinasien: sie drückt die bestimmte Erwar-

Dienstag, 16. Juni 1914
In voriger Nacht fuhr ein

vor dem Bahnhof von Courtrai
. auf. Der Maschinist des auf-

ĵ "oen Zuges hatte infolge des niedergehenden Wolken-
den anderen Zug nicht bemerkt. Eine grotze Anzahl

^wncn wurde verletzt, darunter ungefähr 1v ziemlich
Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Stenden zweiten Zug auf.

er kürzester Zeit eine radikale Aenderung
5lCj Se öer Griechen daselbst eintrete, da die Athener Re-

u"8 die Verantwortlichkeit für die sonst hieraus sich
Abenden schweren Folgen ablehne. Die Note enthält
ixj Cr Einen Termin noch eine direkte Drohung . Trotzdem
j»Achtet die Pforte den Athener Schritt als Einmischung
j le  inneren Verhältnisse der Türkei . Sie wird deshalb

^ ^ iechische Note nicht beantworten,  dagegen
^ ^Egebnis der Reise Talaat Veys in die Provinz
irsir̂ ^ n Großmächten ungesäumt übermitteln . Die

und vorgestrigen eingehenden Ministerbe-
tzx. ^ en beschäftigten sich naturgemäß mit der durch

Echenländs diplomatische Aktion geschaffenen Lage.
Aus

'Üdun
onstantinopel  meldet man : Den letzten

>»hj"^ EN nach ist die Lage in Kleinasien äußerst beuu-
hj.^Enö. Tausende von Griechen werden von den Türken
L,und  müssen auswandern . In Smyrna ist die
^Ei ohnmächtig. Man befürchtet
^l>le ^ aut hellenische Untertanen.
• Veys im Innern der Türkei hat einen Stillstand

ein Anwachsen der
Die Untersuchung

Regierung ein Druck auf die Griechen ausgeübt wurde,
daß die Untersuchung ein günstiges Bild ergeben konnte.

Der Pariser „Temps" erfährt aus Athen,  daß der
Krieg die einzige Möglichkeit  sei . von der Türkei
in der Frage der Griechen in Kleinasien Genugtuung zu
erhalten. Man glaubt und rechnet damit, daß sich
Krieg indes auf den Kamps der beiden Flotte«
beschränken  werde.

StantssekreMü. Sflooto au?tirlouB.
Aus Berlin  meldet man, daß Staatssekretär von

Jagow einen dreiwöchentlichenUrlaub angetreten habe.
Ile VesMMgsnoveüs.

Die Finanzkommission des Herrenhauses hat gestern die
Vesoldungsnovelle unverändert angenommen: die Novelle
soll heute vom Plenum verabschiedet werden.

Ein kaltgestellter General.
Aus Rom wird gedrahtet: Auf Vorschlag des Kricgs-

ministers wurde der General Luigi Agliardi vom Mi¬
nisterrat zur Disposition gestellt.

Keine Einigung in Niagara Falls.
Aus New - Uork  meldet man : Der Kampf um den

provisorischen Präsidenten in Niagara Falls wird heftiger.
Huerta will angeblich unter keinen Umständen einen Kon-
stitutionalisten akzeptieren, während Carranza ebenso fest
auf der Ernennung eines solchen besteht. In Washington
bleibt man trotzdem optimistisch.

»Wanderung ergeben. Man glaubt, daß durch die

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.
Naflauische Landesbank.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank legt in der
Zeit vom 18. Juni bis 11. Juli einschließlich einen Teil¬
betrag von n o m. 50000Ö0 Mark  der neu auszu¬
gebenden 4% Schuldverschreibungen der Nassauischen Lan-
öesbank „26. Ausgabe" zum Vorzugskurse von 98,40%
(Börsenkurs 99%) zur öffentlichen Zeichnung aus. Dieser
Vor ' ugskurs greift für die ganze Dauer der Zeichnung
Platz. Tie Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1928. Zins-

termin : 1. April und 1. Oktober. Die Abgabe erfolgt bei
der Landesbank-Hauptkasse in Wiesbaden, sämtlichen
Lanüesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vorschußver¬
einen des Bezirks. _ _

AmMW Sta&ttiUlte.
v «*U«. 15. Juni . 8 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit-

L' üEN 183- . Handelsgesellschaft 150.62 Deutsche Bank 239,12
Diskonto-Kommandit 186.62. Dresdener Bank 149.—. Staats-
bahn Canada 197.25 Bochumer 220.75 Laurahütte 147.62
Gelsenktrchen 181.50 Harpener 177.62

"EauNurt , 15. Juni . Effekten -Sozietä  t. Kredit-
Aktien 189 75 Staatsbahn — Lombarden 18.21 Diskonto-
Kommandit 187,50 Gelsenkirchen — Laurahütte —.
Ungarn . Italiener -Türkenlose —

u II

_. „ Paris.
8proz. Rente .
3proz. Italiener
Iproz. Russen kons. I
Iproz. Spanier .
4proz, Türken (unifiz.)
Türkische Lose .
Metropolitain .
Bangue Ottomane
Rio Tinto
Chartered
Deb'eers
Eastrand
Goldfields
Randmines

Bl . Kurs.
85.75
97 10
89.20
89.10
82.15

200 .-

615.—
1729.-

20 -
414,-
43.-
54.—

149-

lustloS.
Ltzt. KurS.

85.45
97.10
89.10
89—
81.60

520.'—
613.-

1625.-

41o!—
43.—
54.-

148—
Fest.

Druck und Verlag: Wiesbaöener Verlagsanstalt G. m. b. S.
(Direktion: Seb . Riebner)  in Wiesbaden.

Cbefrebakleur Bern8 arb Grotb  ns . - Verantwortlich für
Politik: Be r n b a r d Gr o t bu §: für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teck: ,. V.: Carl Dietzel:  für den übrigenrebaktionellen Teil: Carl Drctzel:  für den Anzeigenteil:

Wi l l v Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten. Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

Bei jahrelangen Schmerzen, Ischias,
matismus , haben Kephaldol-Tabletten rasch
geholfen.

Gicht, Rheu-
und dauernd

H. 148

Söhnlein
Exira Sec „

Id beziehen durch den Weirihande! zu MkA.75 die 7i Rasche einschliesslich Schaumweinsfeuer

verkörpert den
heutigen Geschmack,

leicht -irocken-
ausgereiß

M. 36

♦♦

IIGartenschlänche
n ^igjährig bewährten guten Qualitäten , sowie neue Spezial -Konfektionen

^  empfehlen billigst

r». A . Stoss Naehf.
k  Spezialgeschäft für Gummiwaren.

au nussti -asse 2 . M7 Telephon 227 u . 6527,

Pcnpon»iS«»nniMiit,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart.,Bäd.,Elektr.
Licht. Telef.3172. Frl. 4. korst

Fins breite schwarze

?IÜ 86 kb 08
in den Anlagen

verloren . 1
Dem Finder hohe Belohnung.
Abzugeben Rheinstr . 40, I.°

•  Spezialkur gegenHaut- und I
Geschleclttsleiden,
Mannesschwäche

Dr.Wagner , Arzt,Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4oso

X

&

m

m , „ . Bekanntmachung.
Nach8 6 der Allerhöchsten Verordnung vom 26. Mai 1887

"Ulr 1892, betreffend die Einrichtung einer ärztlichen
Ktandesvertretimg. bat im November ds. Zs . eine Neuwabl derMitglieder der Aerztekammer für die Provinz Heffen-Naffaustattzufinden.
. . .. DscAÜc der Ivalilberechtigtcn Aerzte liegt vom 16. bis ein-
schlletzlichW..Juni öS. Js . im Zimmer 38 des Polizeidiresttions-gcbaudcs. Friedrichitraße 2a, während der Dienststunden zur Ein-
Uchtnabmc öffentlich aus. zag

Wiesbaden, den 10. Juni 1914.
_ Der Polizei-PrSstdent: von Sckcnck.

Bekanntmachung.
Die Jabnstraße von Karlstraße bis Wörtbstraße wird zwecks.

Großerlegung einer Gasleitung auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkebr polizeilich gesperrt. 500Wiesbaden, den 12. Juni 1914. ÖUU

Der Polizci-Prästbent: von Schenck.

Visse Woche : Billiger Verkauf in

Waschblusen
aus Voile und Crepe 10 .00 , 8 .80 , 6 .50 , 4 .75 ,

Ein Posten

handgestickt. Kleider
in Batist und Voile
unter Preis.

SeidenbausH. Wittgensteiner
l ânggass © 2.

1372
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Burgruine Sonnenberg -Wiesbaden
Cafe - Hestaaarasit 1. Range * ^

Herrlicher Spaziergang durch die Kuranlagen, ca. 35 Minuten. ®n ?*<#•
der elektr. Bahn, rote“Linie Nr. 2, von da in 3 Min. bequem zu erre* ^
— Täglich frische Erdbeeren mit Schlagsahne sowie Erdbeerbow>* r,
Telephon LISI. 1370 Heineich Rosse !, neuer

Königliche Schauspiele.
DienStag, 16. Juni , abends 7 Uhr:
SO. Vorstellung. Abonnement D.

Richard-Ttrantz-ZykluS.
8. Tag.

Ariadne auf NaroS.
Oper in einem Aufzugs von Hugo
von HofmannSthal. Musik von Rtch.
Strauß . Zu spielen nach dem .Bür¬
ger als Edelmann" des Möllere.

Personen deS Schauspiels:
Herr Jourdain , ein Bürger

Herr Andriano
Seine Frau Frl . EichelShcim
Dorimcne, eine Marguife

Frau Bayrhammer
Dorante», ein Graf Herr Schwab
Nicoliue, Magd in Jourdain»

Haus Frau Heydcckera. G.
Ein Musiklehrer Herr Legal
Ein Komponist, dessen Schüler

Herr Albert
Ein Tanzmeistrr Herr Herrmann
Ein Fechtmeister Herr RodinS
Ein Magister der Philosophie

Herr Rehkopf
Ein Schneider Herr Schneeweiß
Ein Schneidergesell Frl . Mondors
Vier weitere Gesellen:

Fräulein Gläser l ., Frl . JÜttner,
Frl , Lcwcitdcl, Frl . Schneider 1.

Drei Sängerinnen Frl . Schmidt,
Frl . Bake a. G.> Frl . Haas

Vier Lakaien:
Herr Weyrauch, Herr Schmldt,
Herr Geisel, Herr Marke.

Der kleine Lakai Frl . Gläser 2.
Der Sveisen-Ansagcr Herr Spieß
Ein Küchcnsnngc Frl . Mondors
Köche. Küchenmägde. Kellermeister.

Musikanten.
Personen der Oper:

Frl . Englcrth
Herr Schubert

Frl . HaaS
Frl . Schmidt

Frau Friedseldt
Herr Gcissc-Winkel

Herr Scherer
Herr Eckard

Ariadne
BacchnS
Najade
Dryade
Echo
Zerbinctta,
Harlekin,
Scaramuccio,
Trnffaldin,
Bei«Hella

tal» Intermezzos.
Neliadc: Frl . Lotte Bake vom

Köntgl. Theater in Kassel a. G.
#* Brighclla: Herr Hcrm. Schramm

vom Opernhaus in Frankfurt a.
M. als Gast.

Mustkaliichc Leitung: Herr Profesior
Mannstacdt. DekoraiiveEinrichtung:
Herr Maschinerie- Ober- Inspektor
Schleim. Kostümliche Einrichtung:
Hr. Gardcrvbc-Ober-Jnipektvr Geyer.
Ehoreographilcke Leitung: Ballcti-
mcistcrin Fräulein KochanowSka.

Ende 10 Uhr.

.Mittwoch, 17., Ab. E: Der Philo-
soph no» SanS-Sonci. <Kl. Pr .)

Donnerstag, 18., Ab. A: Do» Inan.
Freitag , >!)., Ab. D: Krieg im

Frieden.
SamStag, ZU.: Polcnblnt.
Svtrniag, 2l.: Oberon.
Montag, 22.: Krieg im Frieden.

NssröSnz -^ heciter.
Dienstag , 16. Juni , abends 7 Uhr:
Französisches Emile-Bcrhaercn-Gast-
iriel von Carlo Siten mii keinem

Künstler-Ensemble.
Le Cloitrc

Dramc cn I actcS de Emile
Verhaerc».

Dom Balthazar M. Carlo Lite»
Le prieur M. M. P . Scrvean
Dom Marc
Dom Militten
Pcrc Thomas
FdcSbalS
Theodule
Baron
Un moi'ne

Will» Vcrofta
D'OmbreS

Lamarche
W. Taman

Devaux
Ehampwert

DupniS
MoincS. — FidcleS.
Ende nach ll Uhr.

Mittwoch, 17.: Le E -̂ilre.
Donnerstag, 18.: Le Cloitre.
Freitag , lg., SamStag, 2ll., Sonn¬

tag, 21.: Gastspiel Hans Jnnker»
mann u. Julia Scrda mit En.
semble vom Trianon -Theater in
Berlin.

Kurtheater.
OienStog, 16. Juni , abends 8 Uhr:
Eröffnungs-Vorstellung des Wiener

Residenz-Ensembles.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonncnthol, Regisseure des k. k.
priv. Jofefstädter Theaters in Wien.

Seine ftnmineriunnfcr.
iRclly Rozier.s

Schwank in 8 2lltcn von Paul Bil-
haud und Maurice Hcnneynin.
Deutsch von Max Schönau. Regie:

Hans Somientha!.
Relly Rozter Beate Scldorf
Albert Lebrunois, Advokat

Hans Sonncnthal
Elemencc, seine Frau

Sabine Hildebrandt
Francois , NellyS Bruder

Willy Lindau
Valentine GrisolleS

Anny Schiitcnhclm
Lavircttc Hermann Blaß
Legris Hans Werner
Louise Godin, Kammermädchen

Liesl Römer
Catherine, Köchin, Rita Telmcr
Jean , Diener, Lev Spiegl

(bet Lebrunois)
Fernand , Diener bei Nclly

Rozicr Anton Lcchner
Ort der Handlung: Paris . Zeit:

Gegenwart.
Ende »ach 10.80 Uhr.

Mittwoch,17.: Seine Kammcrsnngfer.
Donnerstag , 18.: Die Moral der

Frau DulSka. (Premiere.)
Freitag , IS.: Die Moral der Frau

KulSka,

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadtlbcater

Frankfurt a. M.
Opernban».

Dienstag, 16. Juni , abds. 7.80 Uhr:
Iphigenie aus Tauris.

Schauspielhaus.
DienStag, 10. Juni , abends 8 Uhr:

Jedermann.

Krokist. Hostlnaker Mannbelm.
Dienstag, 16. Juni , abdS. 7.80 Uhr:

Norma.

Neues Theater:
Dienstag, 16. Juni , abends S Uhr:

Im wunderschönen Monat Mat.

Theater in Baden-Baden.
DienStag, 16. Juni , abdS. 7.80 Uhr:

Schiri« und Gertraude.

Kurlums Wiesbaden.
Mitgeteilt rou dem Verkehrsbureatt)

Oieiista, «!, Iß . .Inwls
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „DerKadi“ A. Thomas
2. Adelaide L. v. Beethoven
3. Cavatine aus der Oper

„Ernani“ G. Verdi
4. Heitere Stunden, Polka

C. Komzäk
5.  Potpourri über Studenten-lied’er A. Schreiner
6. Radetzky-Marsch

Job. Strauss.
Nur bei geeign. Witterung:

Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
.4 iionnrinents - Siou ■/.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein

Sommernachtstraum“
F. Mendelssohn

2. Ouveriure zur Oper „Der
erste Glückstag“ D.F.Auber

3. Drei Tänze aus Henry VIII.
E. German

4 Maurisches Ständchen
F. Kücken

5.  Walzer aus der Operette
„Der Graf von Luxemburg“

F. Ldhar
6. Ouvertüre zur Oper

„Maritana“ W. Wallace
7. Fantasie aus der Oper

. Faust“ Ch. Gcunod
8. Slaviseher Tanz Nr. 1

A. Dvorak
Abends 8 Uhr i. Abonnement;

Vokal - und
Ins : räimieiitai

ausgeführt von dem Neuen
Leipziger Mannergesangverein

(200 Sänger) und dem Stadt.Kurorchester.
Chorieitung:HerrMaxLudwig.
Orchesterleitung: Herr Adolf
Schiering, I. Konzertmeister

des Stadt. Kurorchesters.

ftt«
■S/au M-

» KiSnigüdwr HofspscStstir
[^Lfsttenmayer
Regelmässige Abholung v.
Privatguter,Reisegepäck
kaufmänn. u. gewerblich.
Gütern zum Versandt mit
derK.Preuss .Staatsbahn.

Die Abholung und Expe-
dition erfolgt durch 4050

Mtemnayers

zu jeder Tagesstunde
Sonntags Vormittags

nur Eilgüter
Frachtgut : binnen4 -5 8t.
Eilgut : „ 3 —4 „
Express : „ 1—S,,
nach Eingang der Bestellung

Bestellnngen sind per
Tel . Nr . 12 od . Kr . 237 « ,
per Tost , oder münd¬
lich ku  richten an das

Haupt- Bureau: 5.

Hotel Malepartus
Bad Langemseliwalbaeti.

Elegant eingerichtete Zimmer. — Vorteilhafte Pensions-
Arrangements. — Vorzügliche Verpflegung.

ZM - Restaurant I . Rangs . “ISS?
Weine bedeutender Firmen. — Pilsner Urquell.

Das ganze Jahr geöffnet. Schöne Garten-Restauration.
1188 Bes. : W. Nicolai.

Saö ( angenjchwalbach.
Hotel Quellenhos
Altrenommierte? Familien - und Tourlitenhaus , mit eist, flvoketn
Park , gegenüber dem Kgl. Badebaus gelegen. — Restauration zu
jeder Tageszeit. Sehr mätzige Preise.
1189 Direktion Dietrich, vorm. Berliner Hof.

Linon-Blusen
unter Preis

handgenäht
handgestickt

sowie

aile eleganten

Batist-Kleider
bedeutend unter Preis

H. STEIN
Wilhelmstr . 30. 1369

Nach den

Nsrösee-Hä-ern
!Bmrum, Saitrum, Sorkum, tzekgoianS,
Juist, Langeoog, Nor- ernep, Spiekeroog,

Spit , Wangerooge, wpk a. zöhr
über

Hremen,öremerhaven °»°rwilhelmshaven
ZahrpläneunS direkte Zahrkarten auf allen größeren

Eisenbahnstationen

Norösee- Nun- fahrkarten
zu ermäßigten Preisen

Näher» guskunst, vrucksachen UNS zahrplän» »urch

Norööeutsiher Llopü Sremen
UN» (»In» Vertretungen

In Wiesbaden: I . Lhr. Glücklich. .
wilbeimstrahe 5b. ^

Empfehle mein neu erbautes, elegant eingerich¬
tetes Motorboot (bis 90 Personen fassend) z“r
gefl. Benutzung. — Preise nach Uebereinkunn-

Karl Ihr, Hotel zu weissen llirf
Niederwalluf . -■■—  Telephon Amt Eltville IA. ^

Wir suchen zum 1. Juli
oder später für unsere kauf¬
männische Abteilung

1 Lehrling
aus achtbarer Familie . Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
j .,73 Slifeleöflr . 11,
Unoni - ael. *. Zigarr . - Berk,
/igem a. Wirte etc. Vergüt
-- -- - - ---- ev. M.800 mon. u. >ra
H.3ür«ciisen&0»., Hamburg22.

M «tk|diö|tipng
im Abschreiben

von Manuskrivten , Erledigung
v.Korrespondenzenrc. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Stenotypistin

gesucht. 41,1
Offerten unter A. 604 an die
Expedition des Blattes . 1286

^iti fltlflfl ltrebs.Herrn o.Damc
|ltUJ v j . gen,iffen6.8eit .etn.

Fil .m.Postvertr .mein.berühm.er-
folgr. doch!. Schönbeitsvräv . iges.
gesch. VieleDankschr.j. Bei vorn.
unauff.Tätigk., a.nebenb. deauem
i.Hauie ein dauernd steig. Sink. b.
6000 M. iäbr !. z. erziel. Perfön !.
Anl.u.Ncklamenartgrat .FürLag.
M. 200 erfvrd . Beroerb.u..,Reell"
an Postfach 19, Leipzig. *2150

Nassauische Landesbank Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 .000 .000 IW. der neu auszu¬

gebenden 4% Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe“
zum Vorzugskurse von 98 .40 % (Börsenkurs 99%)

in der Zeit vom 18. Juni bis II. Juli 1914 einschliesslich zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden . 1374

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank Wiesbaden,
bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen

Sparkasse,
ferner bei nachstehenden Banken in Wiesbaden und Biebricha. Rh„

Bank für Handel und Industrie,
Marcus Berle& Co.,
Deutsche Bank,
Direktion der Diskontogesellschaft,
Dresdner Bank,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau,
Gebrüder Krier,
Mitteldeutsche Kreditbank,

Oppenheimer<ScCo,,Bankkommandite,'
Pfeiffer& Co.,
Vereinsbank Wiesbaden,
Uorschussverein Wiesbaden,
Wiesbadener Bank, S. Bielefeld u.

Söhne,
Bank für Hände! u. Industrie, Depo¬

sitenkasse in Biebrich,
Vorschussverein in Biebrich.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Sdiuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind ssiündel-

sicher , sie werden vom Bezirksverband des RegierungsbezirksWiesbaden garantiert.
Wiesbaden, der 12. Juni 1914.

95/7 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Klavierstimmer
R. Busch, Schwalb. jV
n. Michelsberg. Tel.--^ ' .,i>
mr  Piano . Repar - '- sS»
unter Garantie.

Prinz -Negenten -Torte ^ y,^
an. Konditoren u. Eam,
Liliienstr. 49. Tel. 421L

etc. etc.
zu ganz besoo 6
billigen  Pr« seD  .

£ Straussfed ß[|
BWanufak*11

. Elan# ,
t Engros Wiesbaden^
♦ Friedridistr . 39, J'•

Ecke Neuga« se

Sumpf-

ES- E
candschildK'̂

-NN
gsiuch ggS»-

Zooloai ' d.c HAcfo»
Ma ucrgaiie 6 -».

i

Damenbf,^
ä "ä ‘& - s£''und gefahrlos -«>'

Rino-

Diese» Enthairtin«*P“cft«cl' lc
fach mit Ws» *r
einige Minuten n |Ch

Greif » Ci- zö.
Flacon pir^ f Ull

Nur
*lrt. 5.hub. rt»Co.O.
Depots; m 1 '̂

Drcgerie si8t,8p rie dr
Zentral-Drog-. F LeD ^ lgtr- f
Drogerie Backe,e £ nloP* eg.»
Cojerle Ottoi Ul'e- kBi

Suiützenho}-Apoĥ

Viktoria-
Drogerie AlexLBiei fäfrf 'gl’
Drog. W. üe >P- b ^ « b» ch
Drog. J.M>"or-S, hl,
Drog. C. P«r‘f
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